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Polnisches.
Die Gerichtssprache im deutschen Reiche ist nach

§ 184 des Gerichtsverfassungsgesetzes die deutsche.
In den Landestheilen, in denen eine gemischt-
sprachige Bevölkerung lebt, macht die Durchführung
dieser Bestimmung ja allerdings mancherlei Schwie ¬
rigkeiten, Zumal in neuester Zeit, in der das Be ¬

streben des Polenthums dahin geht, die deutsche
Sprache demonstrativ zu.verleugnen. Bor dem

Danziger Schöffengericht erschien am Sonnabend
eine Frau Helene Kobiella aus Klein = Kleschkau,
welche des Diebstahls angeklagt war; sie hatte sich in

größerem Umsange an den Kartoffeln des Gutes
Klein-Kleschkau vergriffen. Bei ihrer Vernehmung
erklärte sie, kein Deutsch zu verstehen, und es mußte
deshalb ein Dolmetscher geholt werden. Aus ihrem
Gebühren im weiteren Verlaufe der Verhandlung
ersah aber der Amtsanwalt, daß der Angeklagten
von der deutsch geführten Zeugenvernehmung kein
Wort verloren ging; sie betheiligte sich mit Zwischen ¬
rufen und Fragen ganz unmittelbar an der deutschen
Verhandlung, so daß der Herr Amtsanwalt Wulff
sich veranlaßt sah, den Richter auf diese Wahrnehm ¬
ungen aufmerksam zu machen. Der Richter gab je ¬
doch zunächst diesen Anregungen keine Folge. Es
trat sodann der Oberinspektor Zoch aus Ktein-Klesch-
kau als Zeuge auf, dem vom Herrn Amtsanwalt die

Frage vorgelegt wurde, ob er polnisch spreche, was

dieser lebhaft verneinte. „Nun, wie haben Sie sich
denn mit der Angeklagten verständigen können?“
examinirte der Vertreter der Anklage weiter. „Sie
spricht ja deutsch! Ich habe seit elf Jahren nie an ¬

ders als deutsch mit ihr gesprochen“, so lautete die
prompte. Antwort. — Nunmehr beantragte der
Amtsanwalt gegen die Angeklagte wegen Ungebühr
vor Gericht eine sofort zu vollstreckende Haftstrafe
von drei Tagen, weil sie die Gerichtssprache wider
besseres Wissen verleugnet und dem Gericht die Ver ¬
handlungen durch Forderung eines Dolmetschers nn-

nöthig erschwert habe. Der Vertheidiger wider ¬
sprach dem Antrage und der Gerichtshof lehnte ihn
nach kurzer Berathung mit folgender Begründung
ab: Es sei festgestellt, daß die Angeklagte besser pol ¬
nisch —■ ihre Muttersprache — als deutsch spreche,
man könne sie daher nicht zwingen, hier deutsch 31t
sprechen.

Die „Danziger Zeitung“, der wir obige Dar ¬
stellung entnehmen, bemerkt sehr treffend zu diesem
Vorgänge: „Die gleiche Feststellung wird man

voraussichtlich bei jedem machen können, der in pol ¬
nischen Landestheilen von polnischen Eltern ge ¬
boren ist. Da aber inzwischen die deutsche Volks ¬
schule durch fast ein halbes Jahrhundert ihre deut ¬
sche Kulturarbeit an den Kindern der polnischen Ge ¬
biete Preußens hat vollziehen können, so steht
ebenso unbestritten fest, daß ein jeder Bewohner
dieser Gegenden im Alter bis zu etwa 50 Jahren
ausreichende Gelegenheit gefunden hat, die deutsche
Sprache zu erlernen und sich in ihr vollkommen zu
verständigen. Wenn das zum unumstößlichen
Prinzip werden sollte, daß man niemanden zur An ¬
wendung der Gerichtssprache zwingen könne, auch
wenn nachgewiesen ist, daß er sie versteht und be ¬
herrscht, dann ist der Paragraph des Gerichtsver ¬
fassungsgesetzes illusorisch, dann werden wir aber
bald im deutschen Vaterlande die Fehde gegen deut ¬
sche Art und Sitte zur gleichen Heftigkeit entbrannt
sehen, wie in unserem lieben Nachbarlande Oester ¬
reich. Wir haben eigentlich keinen Anlaß, solche
Zustände herbeizusehnen.“

Ganz unbegreiflich, aber der Aufmerksamkeit
der obersten Justizbehörde würdig, erscheint uns der
Beschluß des Gerichtshofes, welcher der Angeklag ¬
ten, obwohl sie der deutschen Sprache vollkommen
mächtig ist, vor Gericht den Gebrauch des Polnischen
gestattete! Das wird man sich auf polnischer Seite
genau merken und in jedem einzelnen Falle danach
zu handeln wissen.

Klerikale Organe beeilen sich, auch die bevor ¬
stehende Aufhebung des Diktaturparagraphen in
den Reichslanden mit der polnischen Frage zu ver ¬

quicken. So schreibt u. a. die „Köln. Volksztg.“:
„Im Osten wird gekämpft und im Westen hat die
Regierung offenbar die ernste Absicht, zu versöhnen.
So sind also nächst den Sozialdemokraten zunächst
die Elsatz-Lothringer ihr Ausnahmegesetz losgewor ¬
den. Die Polen werden darauf noch warten müssen.“
Es ist uns bis jetzt noch nicht bekannt geworden, daß
die Polen unter einem Ausnahmegesetz stehen. Die
Provinzen Posen und Westpreußen kennen keinen
Diktaturparagraphen, der der Aufhebung harrt.
Oder meint die „Köln. Volksztg.“ das Ansiedlungs ¬
gesetz? Wir wüßten nicht, daß sich die Polen dadurch
getroffen zu fühlen brauchen, denn es kann auch nicht
auf den kleinsten polnischen Bauern durch dies Ge ¬
setz ein Druck ausgeübt werden, seinen Grund
und Boden zu verkaufen, sondern es wird nur dem ¬
jenigen Polen, der freiwillig oder aus wirthschaft-
sicher Nothlage seinen Grundbesitz rächt behalten
mag oder kann, Gelegenheit gegeben, ihn zu einem

Preise zu veräußern, der oft über den Preis hinaus ¬
geht, den er, wenn es keine Ansiedlungskommission
gäbe, erhalten würde. Was aber das Vorgehen
der Staatsanwaltschaft gegen hetzerische und landes-
verrätherische Artikel polnischer Blätter oder gegen
revoltierende polnische Unterthanen anlangt, so be ¬
finden sich in diesem Falle die Polen keineswegs
in einer ungünstigeren Lage, als sich die Elsaß-Loth ¬
ringer auch nach der Aufhebung des Diktaturpara ¬
graphen befinden werden. Denn selbstverständlich
würden landesverrätherische Umtriebe in den Reichs ¬
landen mit voller Strenge verfolgt werden. Wenn
aber ein derartig strenges Vorgehen inden Reichs ¬
landen seltener erfolgt, so liegt dies eben daran,
daß die Elsatz-Lothringer sich entweder besser in die
bestehenden Zustände hineingefunden haben als die
Polen oder daß sie zum mindesten klüger sind und
ihrem Temperament und ihren Gesinnungen Zügel
anzulegen verstehen. Wenn die Polen nicht immer
wieder von ihren klerikalen Freunden aufgemuntert
würden, so würden sie vielleicht auch etwas vorsich ¬
tiger sein und sich dabei Wähler befinden.

Die Katastrophe aus Martinique.
Eine gestern im französischen Marinemiuiste-

rturrt eingegangene Depesche besagt, daß das durch
den Ausbruch des Mont Pelee verwüstete Gebiet
Carbet, Precheur, Granderiviere und Macouba um ¬

faßt. 400Leichnayme sind bereits inPrecheur beerdigt
worden. Auch in Bassepointe ist der Schaden be ¬
trächtlich.

Die Verwüstungen erstrecken sich also aus den
nordwestlichen Theil der Insel; Earbet liegt noch
eijMLL Kilometer rodtev nach SWen von dem Vul ¬
kan errtfertrll als die Stadt St. Wm.““ BässtMnte
tut Nordosten der Insel liegt einige Kilometer von
dem mit zerstörten Macouba eutfernt.

Aus St. Thomas meldet das Reuterbureau von

gestern: Der dänische Kreuzer „Valkyrien“ rettete
500 Flüchtlinge tut Norden und Nordosten derKüste,
der „Suchet“ rettete 2000; sämmtliche Geretteten
wurden nach Fort de France geschafft. Es heißt,
daß die französische Bank in St. Pierre ihre Bücher
und Werthsachen auf dem „Suchet“ vor dem Ein ¬
tritt der Katastrophe fortgeschafft habe.

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Fort de France
vom 13. d. Mts. gemeldet wird, sind nach Mit ¬
theilungen des dortigen italienischen Konsular ¬
agenten die italienischen Schiffe „Sacro Cuore“ aus

Neapel und „Nordamerika“ aus Castelamare bei
dem Ausbruch des Vulkatts untergegangen. 13 ita ¬
lienische Staatsangehörige sind gerettet.

Eine dem französischen Minister der Kolomett
zugegangene Depesche meldet, daß der Dampfer
„Pouyer - Quertier“ 450 Personen nach Fort de
France gebracht hat; alle kommen boit Precheur.
Von den Einwohnern tioit St. Pierre sind nur die-
jenigetr nicht umgekommert, welche St. Pierre ant

Tage der Katastrophe selbst vor 8 Uhr früh verlassen
hatten.

Nachrichten von Martinique werden nament ¬
lich in Marseille, Havre und Bordeaux, welche Häfen
in vielfachert Handelsbeziehungen zu der Insel
stehen, mit angstvoller Spannung erwartet. Die Te ¬
legramme der Korrespondenten der Handelshäuser
aus St. Pierre treffen spärlich ein und enthalten
nur Namen am Leben Gebliebener oder Getödteter.
In allen Städten werdett Sammlungen für die
Opfer der Katastrophe veranstaltet. Mehrere Kauf ¬
leute aus Bordeaux werden am Mittwoch in South ¬
ampton an Bord des „Atrato“ nach Martinique in
See gehett, um sich an Ort und Stelle über die Lage
auf der Insel zu informiren.

Was den Ausbruch des Vulkans S 0 usriöre
auf St. Vi ncent anlangt, so stellt sich der da ¬
durch herbeigeführte Verlust, an Menschen erheblich
höher, als ursprünglich angenommen wurde. Das
„Reutersche Bureau“ meldet aus Castries aus St.
Lucia von gestern: Nach Meldungen aus St. Vin ¬
cent von heute früh sollen dort, seitdem der Sou-
frtere begonnen hat, Lava auszuwerfen, 16 0 0
Personen ums Leben gekommen sein.

Leider scheint die Revolution im Erdinnern
sich nicht aus die Eruptionen der Vulkane auf Mar ¬
tinique und St. Vincent beschränken zu wollen. Aus
Kingstown auf I a m a i c a wird telegraphirt, daß
die Schwefelquellen im Süden der Insel einen
außerordentlich hohen Hitzegrad erreicht haben; man

fürchtet weitere vulkanische Erscheinungen. — Auf
D 0 minicaist der „Kochende See“ plötzlich ver ¬

schwunden, und die Luft ist überall voll von Schwe ¬
feldünsten.

Der nordamerikanische Senat nahm
gestern ohne Debatte einen Beschlußantrag an, wo ¬

nach dem Präsidenten 500 000 Dollars einschließlich
der bereits bewilligten 200 000 Dollars zur Ver ¬
fügung gestellt werden zur schleunigen Hülfeleistung
für die durch die Katastrophe in Westindien Be ¬
troffenen.

Der König von Italien hat der frän-

zösischen Regierung durch den italienischen Bot ¬
schafter 25 000 Francs für die Opfer derKatastrophe
auf Martinique zustellen lassen.

Im englischen Unterhause richtete gestern Dillon
an den Ersten Lord des Schatzes Balfour die An ¬
frage, ob er seine Aufmerksamkeit auf das Vorgehen
des Präsidenten der Vereinigten Staaten gerichtet
habe, der die sofortige Bewilligung einer bedeuten ¬
den Summe zur Unterstützung der Nothleidenden
auf Martinique empfohlen habe, wie auch auf die
Thatsache, daß amerikanische Regierungsschiffe mit
Vorräthen dahin entsandt werden und ob die briti ¬
sche Regierung ähnliche Schritte zu ergreifen beab ¬
sichtige. Balfour erwidert, er habe nie von einem
Vorschlag einer derartigen Bewilligung int engli ¬
schen Parlament gehört. Jedermann empfinde den
außerordentlichen Ernst der Lage und erkenne beit
furchtbaren Umfang der durch das erschütternde Un ¬
glück verursachten Leiden an. Jede Hülfe, die timt
der englischen Regierung an Ort und Stelle geleistet
werden könne, werde gewährt werden. Die Ange ¬
legenheit sei von den Ministern berathen worden,
aber er habe keine Erklärung, über den Gegenstand
abzugeben.

Die „Daily Mail“ giebt, wie wir der „Franks.
Zeitg.“ entnehmen, über die Schreckenstage vor der
Katastrophe auf Martinique eine anschauliche Schil ¬
derung; danach hatten die Bewohner timt St. Pierre
vier Tage vorher eine Warnung von der kommenden

| Katastrophe. Nachdem der Vulkan Pelee 50 Jahre
geschwiegen hatte, brachen umMitternacht am Sams ¬
tag den 3. Mai dichte Rauchwolken mit hochragenden
Flammen aus,. begleitet von lauten rollenden Ge ¬
räuschen. Die ganze Stadt erwachte, die Bewohner

I stürzten auf die Straßen und eine allgemeine Paink
erfolgte. Am nächstenTag, l.Mai, begann ein dichter
Aschenregen auf die Stadt zu fallen. Der Vulkan
war unsichtbar und niemand wagte sich weit von der
Stadt weg, um den Umfang des schnell zunehmenden
Ausbruches feststellen. Der Sonntag wurde in
Angst verbracht. Der Montag, 5. Mai, kam und
da ergoß sich plötzlich aus dem Mont Pelee ein
Strom geschmolzener Lava, 20 Fuß hoch und eine
halbe Meile breit. Er ergoß sich mit einer Ge ¬
schwindigkeit von 100 Meilen per Stunde vorwärts,
sich durch das trockene Bett der Riviere Blanche er ¬

gießend gelangte der Lavastrom von der 4000 Fuß
hohen Spitze des Berges zum Meere in drei Mi ¬
nuten und vernichtete alles auf seinem Wege. An
der Mündung des Flusses stand eilte große Fabrik
des Dr. Guerin. Ueber diese ergoß sich die geschmol ¬
zene Masse und in einer Minute war alles vorüber.
Fast jeder in der Nähe kam um. Die Zahl der
Opfer wird auf 100 geschätzt, darunter befand sich
der Sohn des Eigenthümers. Dr. Guerin selbst
entkant. Jetzt ist nur der hohe Schornstein der
Fabrik sichtbar. Der Druck des Lavastromes war
so groß, daß die See meilemveit an der Küste 300
Fuß zurückwich und dann mit einiger Gewalt, ohne
viel Schaden zu thun, Zurückkehrte.

Der Schrecken der Bewohner von St. Pierre
nahm zu. Laute Detonationen erfolgten in kurzen
unregelmäßigen Intervallen und sie waren so laut,
daß man sie 300 Meilen weit hörte. Montag Nacht i
war der Krater eine Masse schauerlicher Flammen,
die Berge hoch schossen, während die Kanonade fort ¬
dauerte. Viele Personen in St. Pierre hatten jetzt
eine Ahnung von dem, was kommen würde. Trotz
völliger Dunkelheit liefen die Leute in Nachtkleidung
schreiend auf die Hügel in der Richtung vom Vulkan
weg, während andere auf Dampfern nach St. Lucia
flüchteten. Dienstag, 6. Mai, spie der Vulkan im ¬
mer noch gewaltige Massen rauchiger Dämpfe zrnd
Lava aus, während die rollenden Geräusche und
Erdbeben unaufhörlich andauerten. Der Krater
und die Spitze des Berges waren durch dicke Wolken
unsichtbar gemacht, die Stadt wurde aber von einer
ein Viertel ZAl dicken Schicht von Lavastaub über ¬
deckt. Es zeigte sich allgemein große Bestürzung,
hunderte und hunderte von Personen, die in der
Nähe der vulkanischen Region wohnten, suchten Zu ¬
flucht in St. Pierre und anderen Orten der Nach ¬
barschaft. Einige wenige begaben sich in Fischer ¬
booten nach St. Lucia oder Dominica. Mittwoch
Morgen ließ der furchtbare Zustand ein wenig nach,
aber um 2.30 Uhr nachmittags begann die schwere
Kanonade wiederum. Bis St. Thomas und St.
Lucia hörte man dieselbe; sie dauerte eine Weile an

und Freitag Nachmittag, nach der Katastrophe, be ¬
gann siew ieder ungefähr zur selben Stunde. Diese
Kanonade erschütterte das Land an der Küste wie
wenn es Erdbebenstöße waren und infolge dessen
rissen die Kabel.

Am Donnerstag früh 6.15 Uhr erschien der
Quebecer Dampfer ,,Roraima“ im Hafen und
ankerte. Der Morgen war verhältnißmäßig ruhig.
St. Pierre war wie gewöhnlich am Morgen geschäf ¬
tig, als plötzlich eine Art Wirbelwind von Dampf,
kochend heißem Schlamm und Feuer über die ganze
Stadt und den Hafen sich ergoß, in welchem zusam ¬

men 18 Schiffe lagen. Mt einem male war die
Stadt in Brand, das Feuer selbst schien zu rennen.

Das Kabelschiff „Grappler“ soll zuerst getroffen
worden sein, aber alle anderen Schiffe kenterten auch
sofort, verbrannten und sanken zugleich in der See,
die wie ein kochender Kessel erschien. Die Geretteten
der „Roraima“ sagen, eine Springflut sei über
ihren Dampfer gegangen, welche die Boote, Spar ¬
ren und den Schornstein sofort wegriß. Wasser und
Schlamm kamen wie vom Himmel herunter, wäh ¬
rend der Himmel selbst in undurchdringliche Düp-
kelheit gehüllt war. Als die Ueberlebenden der „Ro ¬
raima“ wieder etwas sehen konnten, bemerkten sie,
daß Stadt und Schiffe furchtbar brannten. Die
ganze Zerstörung war in weniger als 20 Minuten
nach der Eruption erfolgt.

Heute Vormittag sind uns zu der Vulkan-Kata ¬
strophe noch folgende Depeschen zugegangen:

St. Pierre, 14.Mai. Am 9., 10. und 11. d.M.

sind etwa 2 0 0 0 Leichen unter den Trümmern
von St. Pierre aufgefunden worden. Die Schiffe
„Suchet“, „Valkyrien“ und „Pouyer - Quertier“

haben die fast verhungerten Bewohner von Precheur
und Carbet aufgenommen. Der „Pouyer-Quertier“
hat allein 2 0 0 0 Menschen fortgeschafft, die

größten theils furchtbare Brand-
wu n den erlitten hatten. Augenblicklich scheint bi%
Eruption des Mont Pelee wieder stärker
zu sein.

Fort de France, 14. Mai. Nach Feststellungen
der Behörde ist es jetzt leichter möglich, nach Saint

Pierre zu kommen. Die Trümmer rauchen nicht
mehr. Bisher wurden über 2 0 0 0 verkohlte
Leichen gefunden, deren Bestattung nach und

nach erfolgt. In der ganzen Umgegend von Saint

Pierre befindet sich kein lebendes Wesen
mehr. Der Feuerregen überschüttete das Ge ¬
biet bis 200 Meter von Le Carbet (d. h. etwa 10

Kilometer südlich vom Vulkan, etwa 5 Kilometer
über St. Pierre hinaus.) Augenzeugen,
welche die Ereignisse vom 9—13. beobachteten, schil ¬
dern, daß die Katastrophe ganz plötzlich
hereinbrach. Man vermuthet, daß erst große
Mengen von Gas ausströmten, welche einen

starken Luftdruck verursachten, der dann alles vor

sich niederriß und daß der Feuerregen erst später
eintrat, wodurch die Leichen der Verunglückten ver-

kohlt wurden. Ein wahrer Hagel von Steinen

muß auf die Stadt niedergegangen sein. Die

Angaben, daß ein glühender Lavastrom vom Vulkan

herabgeflossen sei, durch den die Feuersbrunst ent ¬

standen, scheinen unrichtig zu sein. Ein in Mont

Rouge, 7 Kilometer von Saint Pierre wohnender
Gärtner sah im Augenblick der Katastrophe sieben
leuchtende Punkte aus dem Mont Pelee aufsteigen
und hatte den Eindruck, als werde er durch den

Luftdruck zum Vulkan hingezogen; dann verdun ¬
kelte sich der Berg und entsandte einen Feuerwirbel
über Saint Pierre.

Paris, 14. Mai. Das Komitee zur Hülfe-
leistung für die Opfer auf Martinique hielt gestern
rtnter Vorsitz des Kolonialministers die erste Sitzung
ab. Der Mnister gab bekannt, daß 98 510 Francs
für die Verunglückten und Geschädigten gezeichnet
seien. Das National - Hülfskomitee habe an alle

Stadtvertretungen Aufrufe zur Hülfeleistung und

Sendung von Lebensmitteln erlassen. Das Ko ¬

mitee ernannte einen Exekutivausschuß der Ver ¬

unglückten und Geschädigten auf Martinique.
Berlin, 14. Mai. Der Stadtverordnetenaus ¬

schuß beschloß, den Stadtverordneten vorzuschlagen,
für die von dem Unglück auf Martinique betroffenen
Personen 60 000 Mark Hülfsgelder zu bewilligen.
Der Präsident des Aeltestenkollegiums der Berliner

Kaufmannschaft und der Berliner Handelskammer
veröffentlicht einen Aufruf für die Nothleidenden
auf Martinique.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Mai.

Staatsrechtliche Probleme.« Im Zusammen ¬
hang mit einer augenscheinlich autorisirten Be ¬
sprechung der Erwägungen, welche für die eigenste
Anregung des Kaisers wegen Aufhebung des Dik-
taturparagraphen maßgebend waren, wird gesagt:
Der übrig bleibende Wunsch nach einer später ersol-



Genbert Gewährung einer eigenen Vertretung der
Reichslande im Bundesrathe fei Sache der Reichs ¬
verfassung. Thatsächlich bildet Elsaß-Lothringen
in staatsrechtlicher Beziehung ein monstrmn pölu
ticum. Es giebt nahezu ein Dutzend verschiedene
Theorien über die juristische Natur des Reichslandes.
Wie ist eine andere Regelung der staatsrechtlichen
Beziehungen zwischen dem letzteren und dem Reiche
herbeizuführen? Die Lösung des Problems auf dem
Wege einer Aenderung und Ergänzung der Reichs ¬
verfassung war schon in § 2 Abs. 2 des Gesetzes vom

9. Juli 1871 in Aussicht genommen, über dessen
provisorische Bedeutung feine Urheber niemals im
Zweifel waren. Der Kaiser führt bekanntlich die
Regierung im Reiche und im Reichslande im „Na ¬
men des Reichs“, olso nicht im eigenen, sondern im
Namen der verbündeten deutschen Fürsten und
freien Städte. Während dem Kaiser die Regierung,
die er im Reiche führt, gegen feinen Willen nie- ;
mals entzogen werden kann, da er als Inhaber der j
siebzehn preußischen Stimmen gemäß Art. 78 der j
Reichsverfassung jede Aenderung dieser Verfassung j
verhindern kann, beruht die Regierung des Kaisers
im Reichslande auf dem 1871er Reichsgesetz, das j
durch Reichsgesetz wieder aufgehoben werden kann.
Würde das jetzige provisorische Verhältniß des Kai- ;

sers zum Reichslande in ein definitives umgewan- j
beit werden, so erlangte der Kaiser im Reichslande !
dieselbe Stellung eines erblichen Regenten, die er !

schon im Reiche hat. Er könnte dann auch als Regent 1
des Reichslandes ein Stimmrecht im Bundesrath j
beanspruchen.

Die allgemeine Ausdehnung der Krankenver ¬
sicherung auf die Heimarbeiter wird einem j
Erlaß des Handelsministers zufolge vorbereitet.

Zu den neuen Oftmarkenvorlagen wird der
Münchener „Allgemeinen Zeitung“aus Berlin ge
schrieben, daß thatsächlich über die Einbringung der
Vorlage im Landtag noch keine endgiltige Entschei ¬
dung getroffen ist. Das Programm der Vorlage
stehe allerdings fest. Der Ansiedelungsfonds soll 5

um neue 100 Millionen verstärkt werden und ferner
soll ein 100 Millionenfonds für Domänenankäufe
geschaffen werden; aber über Art und Zeitpunkt der
Ausführung sind feste Beschlüsse des preußischen
Staatsministeriums noch nicht gefaßt. Der Kor ¬
respondent deutet an, daß überhaupt die Weiter ¬
tagung des Landtags nach Pfingsten nur den Zweck
habe, der Beschlußfähigkeit des Reichstags durch die
Doppelmandatare aufzuhelfen.

Seinem russischen Narwa - Dragonerregiment
in Siedlec hat der K a i s e r W i l h el m durch eine
Abordnung sein Oelgemälde überreichen lassen und
außerdem telegraphirt: „Ich sende dem glänzenden
Narwaschen Dragonerregiment zu seinem Regi ¬
mentsfest Meinen herzlichen Gruß. Als Zeichen
Meines besonderen Wohlwollens und Meiner Werth ¬
schätzung des Regiments sende Ich ihm Mein Por ¬
trät. Möge es ein wahres Denkmal Meiner Eini ¬
gung mit dem Regiments fein.“ Auf ein Dank ¬
telegramm des Regimentskommandeurs erwiderte
der Kaiser telegraphisch: „Ich danke dem Regiment
herzlich für die Mir gestern von Ihnen übermittelten
Gefühle des Regiments. Ich weiß, daß die Narwa ¬
schen Dragoner ihrer ruhmreichen Geschichte treu ge ¬
blieben sind und stets ein Schmuck der russischen Ar ¬
mee und Mein Stolz bleiben werden. Ich nehme
den regsten Antheil an allem, was Mein Regiment
betrifft. Ich erwarte Nachrichten über alle wichtigen
Ereignisse im Regiment und sende den Offizieren
und allen Dragonern Meinen kaiserlichen Gruß.“

konnten. Die Delinquenten wurden bis auf die
Hüften entkleidet und mit zusammengebundenen
Händen auf den Rücken gelegt. Dann brachte man

sie unter den Ausguß einer-Pumpe oder eines
Wasserbehälters und pumpte ihnen so viel Wasser
ein, bis der Leib dick aufschwoll. Durch Treten auf
den Magen wurde das Wasser wieder entfernt»
Wenn das alles noch nicht half, gab man dem
Wasser einen tüchtigen Salzzusatz oder führte dem
Unglücklichen auch durch die Nase mit Hülfe einer
Spritze Wasser zu. Die Widerstandskraft der
charakterfestesten und stärksten Männer wurde durch
diese unerhörte Tortur gebrochen; sie besamten
alles, was sie wußten, und oft noch viel mehr. Man
glaubte, so schreibt man der „Kreuzztg.“, zunächst,
daß nur vereinzelte Schufte, die vielleicht am Tro ¬
penkoller gelitten hätten, solche Scheußlichkeiten der-

.

übt hätten, aber zu aller Beschämung hat sich her ¬
ausgestellt, daß diese Praxis allgemein war, daß
manche Regimenter — z. B. das 18. — sogar be ¬
sondere „Wasserkur-Detachements“ (!!) hatten,
welche diese Untersuchungsmethode gewerbsmäßig
anwendeten. Wenn die Herrschaften an irgend einen
Ort kamen und etwas erfahren wollten, nahmen
sie einfach einige angesehene Leute, z. B. den Bür ¬
germeister, zur Wasserkur vor. Das ist keine Zei ¬
tungsente, sondern von amerikanischen Kriegsge ¬
richten zeugeneidlich festgestellt. Der Hauptwasser ¬
kurmann war der jetzt vor ein Kriegsgericht gestellte
General Smith. Er hat auch die jetzt verschwundene
Stadt Jgbaras in Brand gesteckt, welche über 10000

Einwohner hatte. Sie haben alle nur das nackte
Leben gerettet; es ist keine Wand stehen geblieben,
Smith hat alles in Flammen aufgehen lassen. Es
ist ganz selbstverständlich, daß die Erbitterung der

Insulaner auf die Amerikaner infolge dieser uner ¬

hörten Grausamkeiten größer ist als je.Alle Beur-
theiler sagen aus, niemals würde Amerika sich die

Herzen der Eingeborenen gewinnen, und bei der
ersten Verlegenheit, in die Amerika gerathe, werde
ein allgemeiner Aufstand ausbrechen. Bis jetzt
batten die Amerikaner nur mit den (katholischen)
Filipinos zu kämpfen, jetzt sind auch die (mohame-
danischen) Moros aufgestanden. Auf der Insel
Mindanao haben sie ein Heer von 20 000 Mann
gesammelt, von dem aber nur etwa der dreißigste
Theil, etwa 600 Mann, mit guten Gewehren be ¬
waffnet sein sollen; die übrigen haben nur Speere
und Bolas. Die Moros stehen unter Dattos (Häupt ¬
lingen), welche wieder einem Groß-Datto oder Sul ¬
tan untergeordnet sind. General Chaffee hat den
Oberslleutnant Baldwin abgesandt, um die Moros
Mores zu lehren. Dieser hat bereits Kämpfe mit j
dem Sultan Pualo gehabt, wovon er aber nichts
weiter meldete, als daß er ein Fort erobert habe.

Deutschland.
Wiesbaden, 13. Mai, Der Kai s e r besuchte

heute Vormittag das städtische Rathhaus, wo Ober ¬
bürgermeister Dr. v. Jbell und die Mitglieder der

Ausschmückungskommission zum Empfange erschie ¬
nen waren. Der Kaiser trug seinen Namen in das
Goldene Buch der Stadt ein, und besichtigte die
Räume des Rathhauses.

Karlsruhe, 13. Mai. Die Kaiserin traf
heute Mittag gegen 1 Uhr hier ein und wurde aus
dem Bahnhöfe^ von dem Großherzog, der Großher-
zogin und dem Prinzen Max empfangen. Ihre
Majestät gedenkt Nachmittag nach Batzenweiler zu ¬
rückzukehren.

Frankreich.
Früheren Nachrichten, daß der chinesische Hof

Peking verlassen habe, um für neue fremdenfeind ¬
liche'. Gelegenheit zu bieten, ist durch
die jüngst erfolgte Rückkehr des Hofes in die Haupt ¬
stadt nunmehr ein Ende gemacht worden. Ein Reu ¬
terscher Bericht vom 29. April schildert die Rückkehr
also: „Der Hof kehrte heute von dem Jagdpark in
die verbotene Stadt zurück. Der Einzug war eine
Wiederholung des feierlichen Einzuges im verflosse ¬
nen Januar.

>

Der Zug betrat die Stadt durch das ¬
selbe Thor wie damals und war von denselben Be ¬
amten und Truppen umgeben, während, ebenfalls
wie damals, eine Gesellschaft von Ausländern von'
der Mauer aus dem Schauspiel folgte. Der Kaiser
und die Kaiserin-Wittwe opferten in dem Tempel
am Eingangsthor. Die Kaiserin-Wittwe sah nach
den Fremden auf der Mauer und rief: „Könnt Ihr
mich hören?“ Die der chinesischen Sprache mäch ¬
tigen Ausländer bejahten die Frage. Darauf sagte
die Kaiserin: „Gehts Euch allen gut?“ Sie grüßte
dabei mit der Hand und machte dann noch einige
persönliche Bemerkungen verschiedenen Damen
gegenüber, die sie erkannte. Dieser Zwischenfall
verzögerte den Einzug um eine Viertelstunde. Ein
bemerkenswerthes Zeichen dafür, daß die Kaiserin-
Wittwe die Herrschaft führt, wurde durch die That ¬
sache gegeben, daß alle Beamten sich box ihr zu
Boden warfen, aber aufrecht stehen blieben, als. der
Kaiser den Tempel betrat. Der Kaiser war sehr ein ¬
fach, ja fast schäbig angezogen und schien den Vor ¬
gängen wenig - Beachtung zu schenken. Um die ^
Kaiserin drängte sich ein glänzendes Gefolge. Die
Pilgerfahrt des Hofes nach den östlichen Gräbern
hat mehr als 1 Million Taels (3 Millionen Mark)
gekostet.“

Eine Depesche Kitcheners aus Pretoria
meldet, daß in der vergangenen Woche 19 Buren
getödtet, 6 verwundet und 802 gefangen genommen
wurden. Es wurden 580 Gewehre, 5420 Patro ¬
nen, 157 Wagen, 400 Pferde und 4300 Stück Vieh
erbeutet. Bruce Hamiltons Kolonnen rückten am
9. Mai wieder nördlich von der Lindleylinie aus vor
Jan Hamilton säuberte das Gebiet östlich des Harts ¬
flusses und rückte am 7. Mai in Verbindung mit
Rochfort von Vloemhof aus westlich vor. Am 11.
Mai trafen sämmtliche Kolonnen auf der Wesibahn-
linie mit 357 Gefangenen und nahezu dem ganzen
Wagen- und Viehbestände der in diesen Distrikten
sich aufhaltenden Kommandos ein. Durch diesen
Zug steigt die Verminderung von Delareys Streit-
kräften feit dessen erfolgreichem Angriff auf Major
Paris vor 2 Monaten auf 860 Mann.

Die B e s s e r u n g in dem Befinden der
Königin Wilhelmina HM an.

Wie die Amerikaner ans den Philippinen Hausen.
Die Grausamkeiten der amerikanischen Soldateska
gegen die Eingeborenen der Philippinen spotten
jeder Beschreibung.» Gerichtlich ist festgestellt, daß
man an Hunderten von Filipinos, darunter den an ¬

gesehensten Bürgern, die „Wasserkur“ angewandt
hat, um sie zu irgend welchen Mittheilungen zu be ¬
wegen, welche für die Amerikaner von Interesse fein

Paris, 13. Mai. Die „Ternps“ und andere
Blätter veröffentlichen eine Petersburger
Depesche, nach der die Möglichkeit ins Auge ge ¬
faßt wird, daß Präsident Loubet wegen des im
finischen Golf herrschenden winterlichen Wetters und
Eistreibens in Reval landen werde. Jedoch würde
die Dauer des Aufenthalts des Präsidenten und
das Programm der Fesüichkeiten dadurch keine Aen ¬
derung erfahren.

Rußland.
Petersburg, 13. Mai. Gegenüber der von

einem auswärtigen Blatte gebrachten Meldung? das
in dem Gouvernement Woronesch liegende Schloß
Ramon sei von aufrührerischen Bauern verwüstet

-worden, stellt die Russische Telegraphen-Agentur
fest, daß sich diese Meldung nicht bestätigt..— Be ¬
züglich der auswärts verbreiteten Nachrichten, der

Reichsrath habe die Aufhebung der obligatorischen
Haftpflicht der Bauerngemeinden in bezug, auf die
Steuern und ihre Beitreibung beschlossen, sowie den
Bauern 120 Millionen Rubel Steuerruckstände er ¬

lassen, meldet die Russische Telegraphen-Agentur,
daß diese Gegenstände auf Vorschlag des Finanz-
ministers Witte im Reichsraht berathen werden, daß
bis jetzt jedoch noch keine endgiltige Entscheidung
getroffen sei. — Zu den Bauernunruhen wird pri ¬
vatim gemeldet, daß in Poltawa dieser Tage zwei
Studenten gehängt worden sind, weil sie
zu den Urhebern der letzten Bauernunruhen ge ¬
hörten. Verschiedenen anderen steht noch der Prozeß
bevor. Die beiden Gehängten sind Verfasser eines
gefälschten Ukases des Zaren, worin die Bauern

aufgefordert wurden, gegen die
. Gutsbesitzer zu re-

voltiren, die sich ungesetzmäßig große Ländereien air-

geeignet hätten, die eigentlich den Bauern, gehören
müSen. In Zusammenhang mit. den Unruhen
stehen folgende am Dienstag bekanntgegebene Per- '

sonalveränderungen. Der Chef der Oberpreßver-
waltung, Fürst Schachowskoi, ist unter Entlassung
aus seinem gegenwärtigen Amt zum Mitglied des

Raths des Ministers des Innern ernannt worden.
Dem' Gouverneur von Charkow, Fürsten Oblinsky,
seinem Amt entlassen und dem Ministerium des
Innern zugetheilt worden; an seiner Stelle wurde
der bisherige Gouverneur von Grodno, Fürst
Urussow, zum Gouverneur von Poltawa ernannt.
Der Gouverneur von Charkow, Fürsten Obolensky,
ist für seine Thätigkeit zur Unterdrückung der Un ¬
ruhen im Kreise Walkt der Wladimirorden 2. Klasse
verliehen worden.

Großbritannien.
London, 13. Mai. Man beginnt jetzt zu er ¬

kennen, daß der D a m p f e r - T r u st sich nicht
auf den nord-atlantischen Verkehr beschränken will,
sondern vielmehr Theilnahme atn gestimmten Welt ¬
verkehr anstrebt. „Dailv Telegraph “ weist auf diese
nicht vorhergesehne Erhöhung, der Gefahr hin und
macht besonders darauf aufmerksam, daß? wenn das
zwischen dem Trust intb den deutschen Gesellschaften
geschlossene Bündniß sich über den nord-atlantischen
Verkehr hinaus erstreckt, die höchste Gefährdung für

alle diejenigen britischen Linien eintrete, die nach
Südafrika, Ostasien und Australien verkehren. Es

sei Zweifellos, daß der Trust und die deutschen Linien
gemeinsam die englischen Linien ihrem Willen Unter ¬
than machen würden. Thatsächlich trete der Trust
durch den Erwerb des White Star sofort in den
Besitz von Linien nach Afrika, Australien und Neu-
Seeland.

. Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Mai.

* Die vorbereitenden Komitees für die Ge ¬
werbeausstellung 2C. sind fleißig bei der
Arbeit; dem Preßausschuß, der gestern wieder tagte,
konnte das bereits vollständig fertig gestellte Pro ¬
gramm für die Werningschen Kr i e g sfe st -

s p i e l e. vorgelegt werden,das allseitige Billigung
fasid. Für die Aufführung der Kriegsspiele sind
fo genannte Elitetage, an denen der Eintrittspreis
erhöht wird, in Aussicht genommen. Die Festspiele
finden bekanntlich in unserem Stadttheater stakt.
Für die Gewerbeausstellung sind zur Zeit 160 Aus ¬
steller gemeldet. Die Königl. Sächs. Staats-Eisen-
bahn-Verwaltung hat, wie wir hören, genehmigt,
daß die Gegenstände, welche auf der hiesigen Sa-
nitäts- und Gewerbeausstellung ausgestellt werden
und unverkauft oder unverloost bleiben, die fracht ¬
freie Rückbeförderung auf den Linien der Sächsischen
Staatseisenbahnen genießen sollen. — Auf die Ein ¬
gabe an die hiesige Eisenbahndirektion wegen Fahr ¬
preisermäßigung für den Besuch der hiesigen Aus ¬
stellung war bis gestern ein Bescheid noch nicht einge ¬
gangen.

's. Diamantene Hochzeit. . Das seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit beging vor einigen Tagen
Herr Rittergutsbesitzer Liedtke auf Lowinek mit
seiner Gattin. Das Jubelpaar erfreut sich seltener
Geistes- und Leibesfrische. Für letzteres spricht bei
Herrn Liedtke u. a. di? Thatsache, daß er täglich
mehrere Stunden im Sattel sitzt. Zu diesem Fa ¬
milienfeste waren dem Jubelpaare von Verwandten,
Freunden und Bekannten Glückwünsche und Auf ¬
merksamkeiten in großer Zahl zugegangen. Eine
Tochter des Paares ist übrigens die Gattin des Ober ¬
bürgermeisters Delbrück in Danzig.

* Der Verein ehemaliger Angehöriger des 2.
Pommerschen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17
veranstaltete am Sonnabend Abend im Bartzschen
Lokal nach vorangegangener Monatssitzung eine
Abschiedsfeier für feinen Gründer und Ehrenvor ¬
sitzenden, General-Major Wiederhold. Nachdem
sich die Mitglieder des Vereins, sämmtliche Offiziere
und Unteroffiziere des Regiments und die Mitglie ¬
der des Vereins ehemaliger Artilleristen im Saale
gesammelt und den großen Raum gefüllt hatten,
betrat General Wiederhold, von den Vorstandsmit ¬
gliedern begleitet und durch einen Tusch der ganzen
Regimentskapelle, begrüßt, den Saal. Nach einem
von einem Vorstandsmitgliede verfaßten und vorge ¬
tragenen Prolog, der der Dankbarkeit, Liebe und
Verehrung für Herrn General Wiederhold Ausdruck
gab, dankte dieser mit bewegten Worten, die in dem
Kaiserhoch ausklangen. Darauf feierte der Vor ¬

sitzende in herzlicher Weise den Begründer und För ¬
derer des Vereins und überreichte eine photographi ¬
sche Aufnahme der Vereinsmitglieder.'' Es folgten
Ansprachen des Vorsitzenden des- Artilleristenver ¬
eins, eines Vertreters der Militärbeamten des 17.
Artillerieregiments und des Regimentskomman ¬
deurs, welchen allen General Wiederhold mit herz ¬
lichen Worten erwiderte; er versprach, daß er all ¬

jährlich einmal von seinem demnüchstigen Wohnsitz
Bonn aus seinen Verein hier besuchen würde. Ge ¬
meinsame Gesänge und ausgezeichnet vorgetragene
Musikpiecen der Regimentskapelle wechselten mit
humoristischen Vorträgen und hielten den größten
Theil der ungemein zahlreichen Festversammlung
bis zum hellen Morgen beisammen.

f. Besitzwechsel. Die Vötzelschen Grundstücke
Karlstraße 13/14 sind gegen ein Landgrundstück in
Rubinkowo Kreis Thorn, das dem Herrn Restaura ¬
teur Domschat in Prinzenthal gehört, eingetauscht
worden. Der Werth der Vötzelschen Grundstücke ist
dabei mit 90 000 Mark angenommen worden. Die
Auflassung ist gestern erfolgt.

§ Der Verein der vereinigten Bauunter ¬
nehmer zu Bromberg hielt gestern bei Franke
(Fischerstraße) eine außerordentliche Generalversamm ¬
lung ab. Es '

handelte sich zunächst um eine Be ¬
sprechung innerer Vereinsangelegenheiten und dem ¬
nächst um Wahlen. Es wurden gewählt in den Vor ¬
stand : die Herren Stryszek-Schöndorf zum ersten
Vorsitzenden, Herzberg-Bromberg zum zweiten Vor ¬
sitzenden, Zech-Schleusenau zum Schriftführer und
Dogs - Neu-Beelitz zum Kassirer. Als Kassenrevisoren
wurden die Herren Krause und 0. Golz-Bromberg
gewählt. Demnächst wurde beschlossen, im Herbst d. I
ein Stiftungsfest zu veranstalten.

f. Schlofferinnung. Vorgestern fand im Franke ¬
schen Lokale d e Quartalssitzung der Schlosser-, Büchsen ¬
macher- und Feilenhauerinnung statt. Sie eröffnete
Obermeister Misch mit dem Kaiserhoch. Dann theilte
er der Versammlung mit, daß drei Meister als Mit ¬
glieder der Innung aufgenommen worden seien. Zur
Gesellenprüfung waren 17 Lehrlinge angemeldet wor ¬

den. aber nur 12 von ihnen hatten die Prüfung be ¬
standen. Unter Aushändigung der Lehrbriefe nach
einer Ansprache des Obermeisters wurden die Lehr ¬
linge als Gesellen ausgeschrieben und demnächst 15

junge Leute als Lehrlinge eingetragen. Vorgestern
waren es 25 Jahre, daß der Schlossermeister Friedrich
Brandt Jnnungsmitglied . ist. Dies veranlaßte den
Obermeister, an den Jubilar eine Beglückwünsch-
ungsansprache zu richten. Nach Erledigung innerer
geschäftlicher Jnnungsangelegenheiten vereinigten sich
die Mitglieder zu einem gemüthlichen Zusammensein.

* Deutscher Flottenverein. Zu Hunderten
mußte gestern das Publikum, welches nachmittags und
abends die biographischen Vorführungen in Patzers
Lokal besuchen wollte, umkehren, da der Saal bereite
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Heute finden
nur noch zwei Vorstellungen statt, und zwar nach ¬
mittags 4V 4 Uhr zu ermäßigten Preisen und abends
zu gewöhnlichen Preisen. Es sind dies' die unwider ¬
ruflich letzten Vorstellungen. Vgl. In)erat.

a. Jnowrazlaw, 13. Mai. (Beider dies-
jührigen 28. Berk in er .Mast vi e h a us-

fi eklnn g) erhielten nach dem amtlichen Ergebnisse
aus den Kreisen Jnowrazlaw und, Strelno folgende
Anssteller Preise für vorzügliches Rindvieh. Den'

.Ehrenpreis der Stadt Berlin von 500 Mark für vor ¬

zügliche Marktwaare für den Bedarf der Stadt
Berlin erhielt die Herrschaft Wierzbiczany, ferner
erhielt die genannte Ausstellerin für Kälber, Fersen,
Stärken, Ochsen einen Preis von 200 Mark, dann

einen zweiten Preis von 150 Mark unS'einen vierten
Preis von 50 Mark. Auch die Bronze- Medaille
erhielt die Herrschaft Wierzbiczany verliehen. Prä-
miirt wurde mit einem zweiten Preis von 150 Mark
die Domäne Waldau (Kreis Strelno). Für Stämme
des deutschen Höhenlandes erhielt die Herrschaft
Wierzbiczany einen zweiten Preis von 150 Mark,; 1
ferner die Domäne Waldau einen dritten Preis im
Betrage von 100 Mark. Rittmeister Geißler-Lojewo
erhielt eine Bronze-Medaille, desgleichen die Do-j
mäne Waldau. Eine silberne Medaille erhielt Vieh-; W
Händler Alexander aus Jnowrazlaw; für Ochsen,
3M Jahre alt und älter, erhielt Rittergutsbesitzer
Nehring in Groß-Kruscha zwei Preise im Betrage
von 250 Mark, ferner für sein gutes Vieh eine sil ¬
berne und bronzene Medaille. Die Zuckerfabrik
Montwy Symborze erhielt zwei Prämien und die
silberne und bronzene Medaille und endlich erhielt-
Herr Mahnke-Osnieczewo für sein vorzügliches Vieh
einen dritten Preis von 100 Mark. — Wenn wir die
Beschickung der Ausstellung nach den Provinzen
einer Prüfung unterziehen, so finden wir, daß in der
Abtheilung Rinder die Provinz Posen, speziell mit
dem Kreise Jnowrazlaw, den Höhepunkt erreicht hat.
Die Provinz Posen war die stärkste Veschickerin der
Ausstellung.

Danzig, 13. Mai. (Der Bau zweier
großer Doppelschraüben - Dampfer)
von je 7000 bis 8000 Registertonnen für den Nord ¬
deutschen Lloyds wurde im April vorigen Jahres der
Firma Schichau übertragen. Von den beiden
Dampfern, welche die Namen „Ziethen“ und „Seyd-
litz“ erhalten werden, und welche für die Fahrt
zwischen Bremen und Newyork bestimmt sind, ist
der erste jetzt so weit fertig, daß er in 8 bis 10
Wochen von Stapel laufen kann. Der Dampfer ist
in der Wasserlinie 135,5 Meter lang und 16,46
Meter breit. DasSchiff ist als Fracht- und Passagier ¬
dampfer als Vierdeckschiff aus Stahl gebaut. 'Zur
erhöhten Sicherheit der Passagiere sind 9 wasser ¬
dichte. Querschotten eingebaut, wodurch erreicht wird,
daß das Schiff noch schwimmfähig bleibt, wenn zwei
benachbarte Abtheilungen überflutet sind. — Es i
sind Einrichtungen geschaffen für 70 Passagiere 1., |
60 Passagiere 2. und 1700 Passagiere 3. Klasse.
Das Schiff füllt 2 Maschinen von einfacher Ex ¬
pansion mit einerGesammtleistung von 4000 Pferde- /

testen, die eine Geschwindigkeit von 12% Knoten
erzielen. Der Dampfer erhält 16 Boote, von denen
10 direkt als Rettungsboote gebaut werden. Ein i

Desüllirapparat kann in -24 Stunden 12 000 Liter
Tränkwasser liefern.

Allenstein, 12. »Mai. (E i n schwere s II '

Sittlichkeitsverbrechen) ist gesternAbend
hier verübt worden. Die Tischlermeisterfran Tauber
hatte ihre 10jährige Tochter Marie zu einer Nach ¬
barin gesandt. Als die Kleine nach Hause zurück ¬
kehren wollte, wurde sie in der Seestraße von einem
Manne gepackt, der ihr mit beiden Händen den.
Hals zudrückte und sie bis zu den Pfeifferwiesen
schleppte. Hier riß ihr der Unhold die Kleider vom
Leibe und vergewaltigte sie in der schrecklichsten
Weise. Das Mädchen ist schwer verletzt. Brust, Ge ¬
sicht und Hals sind mit schweren Wunden bedeckt, die
Zähne eingeschlagen. Das arme Kind mußte nach
dem Krankenhause geschafft werden. Als Thäter -

ist der Gelegenheitsarbeiter Koslowski von hier er ¬
mittelt und verhaftet worden. Bei der Verhaftung
äußerte er sich zu den Polizeibeamten: „Was liegt
mir an ein paar Jahren Zuchthaus.“ K. ist bereits
wegen ähnlicher Verbrechen beim Militär mit länge ¬
rer Festungs- und im Zivil mit Zuchthausstrafe be ¬
straft.

Allenftem, 12. Mai. (Selbstmord.) In
vergangener Nacht erschoß sich infolge eines unheil ¬
baren Leidens Leutnant Funck vom 150.Jnfanterie-
regiment (Elb. Ztg.)

e
Allenstein, 12. Mai. (D aß der A b e r g tau ¬

be ä u ch n ü tz l i ch s e i n k a n n,) das erfuhr nach
der „Elb. Ztg.“ der Arbeiter Piweck Hierselbst, dem
97, Mk. gestohlen worden waren. Frau P. äußerte
anderen Miteinwohnern des Hauses - gegenüber, sie
wolle zu einer als „Wahrsagerin“ bekannten Frau
hingehen, um von ihr mit Hilfe eines Zauberschlüs-
fels den Dieb ermitteln zu lassen. Der Dieb würde
alsdann verkrüppeln und ganz schwarz werden. Als
nun der Ehemann nach Hause kam und die ver ¬
schlossene Thür mit dem im Flur unter der Matte
aufbewahrten Schlüssel öffnen wollte, fand er unter
der Strohmatte drei Zwanzigmarkstücke. Die Furcht
des Diebes vor der Zauberkraft tzes Zauberschlüfsels
hatte also ihre Wirkung gethan. Ganz hatte dev
Zauber allerdings doch nicht gewirkt, 37 Mark blie ¬
ben noch verschwunden, vielleicht versucht die Frau
P. das Mittel noch einmal.

Gumbinnen» 12. Mai. (Zeugengebühren
zum Gumbin ner Prozeß.) Von der zweiten
Division sind für Zeugengebühren an Private, die im
Gumbinner Mordprozeß vernommen wurden, int Bezirk
der 2. Division allein 3000. Mark zur Auszahlung an ¬

gewiesen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 vis 182 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M. r
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare t

126-130 M. - Erbsen Futterwaare 145—158 M., Kock-
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 147 M., feinster H
über Notiz.

Petersburg, 13. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen i
loco —. Roggen loco 7,90—8,00. — Hafer loco 6,90 f
Leinsaat loco 21,00—21,50. — Talg loeo —. — Werter:
Regnerisch.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 14. Mai.

Höchst.
Preis.

:t. $f

JHe bi-.
Preis.
1. «f

Höchst.
Preis.
.1 A

Niedr.
Preis, j
X Ä.

Weizen nenlOOKg I8 : 2u 17150 Butter 1 Kg. 2 20 1180
Roggen 100 - 15 50 14 60 Heu 100 - 8 00 7 50
Gerste 100 * 13 20 12 00 Stroh 100 - 8 00 7 50
Hafer 100 * 15 00 !4 00 Krummstroh * —

Erbsen 100 . 18100 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln * 4|00 3 00 Eier per Schock 2 60 2 -50

Amtl. Marktbericht der stabt. Markthallendrrektion
Berlin. 13. Mai.

Wild v, kg.
Nothwild, mämiL
Wildschweine . .

Grschdnht Gettiigel
Htthner.altep. St.

do. jnngrp.St.
Tauben jungp.St.

. Gänse I, p. J / 2 Kg.
do. gefrorene

0,45-0,53
0,30-0,40

1 , 20 - 2,20
0,70—1,20
0,50-0,70 1

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
Ih p. 60 kg. . .

Lin do. . , .

Abfallende

2,20-2,50

107—110
105—107;
102—104.1 I
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Aus Stadt und Land«
\ Bromberg, 14. Mai.

* Elysium-Theater. Man schreibt uns: Am
Sonntag, 18. Mai, * 1. Pfingstfeiertag) findet die Er ¬

öffnung der diesjährigen Sommersaison statt. Die
Direktion hat eine Anzahl Kräfte von nur renommirten
Theatern engagirt und ca. 25 Novitäten bedeutender
Autoren erworben, sodaß diese Saison zu einer äußerst
interessanten sich zu gestalten verspricht. Am Sonn ¬
tag kommt das wirkungsvolle Lustspiel „Der
neue Stiftsarzt“ von M. und L. Günther zur
Ausführung. Am Montag (2. Pfingstfeiertag)
folgt der lustige Schwank „Sodom und Gomorrha“
von Franz von Schönt Han. Der Dienstag bringt die
Premiere des interessanten Schauspiels „Die größte
Sünde“ von Otto Ernst, “dem bekannten Verfasser der
wirkungsvollen Komödie „Fla hsmann als Erzieher“.
Wie und von der Direktion noch besonders mitgetheilt
wird, hat dieselbe unter verschiedenen Novitäten, welche
durch Anschlag bereits bekannt gegeben sind, auch das
alleinige Aufführungsrecht des französischen Schwankes
„Coralie u. Co.“ für Promberg erworben. Diese Novität
von A. Balabrögue und M. Henncquin, in der
allein berechtigten llcbersetzung und Bearbeitung von
M. Rapraport wurde am „Neuen Theater“ in Berlin
über 100 mal mit durchschlagendstem Erfolge aus ¬
geführt.

“

Ter Vorverkauf der Billets für die link?
Seite Parkett findet von jetzt ab bei I. Janowski,
Zigartcnhandlung, Friedrich- und Poststraßenecke, smti.
Ter Vorverkauf für die rechte Seite Parkett iojiovv
bei Pfrenger, Konditorei, Danzigerstraße 2. Per
Billecve:kauf beginnt mit dem heutigen Taget.

Königsberg, 13. Mai. ( O b e r bürget- -

m e ist e i Hoff m a n n>g der in Meran schwer
erkrankt ist, hat sein Amt niedergelegt.

Bunte Chronik.
— E r n neues Handelskammerge-

b ä u d e ist am Montag in Halle eingeweiht worden.
Unmittelbar nach dem Festakte in der Handelskammer
wurde der Präsident d r Kammer Kuhlow, der
die Weiheredc gehalten Hatte, vom G e h i r n s ch l a g
getroffen und starb bald. da> aus. Einen Tag nach dem
Tode Kuhlows giebt der „Neichsanz.“ amtlich bekannt,
daß ihm der Charakter als Kömmerzieiuath verliehen
worden ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Mai. (Berliner Lokalanzeiger.)

Unter dem Verdacht der Veruntreuung amtlicher
Melder ist der Geschäftsleiter der vereinigten Ver ¬
waltungen der Lederindustrie imb Papiermacher-
gewerkschastsgenossenschaften Georg - Meyer Hiev ¬
selbst verhaftet worden.

Hamburg, 14. Mai. (Vossische Zeitupg.) Der
Dampfer „Flown“ mit 2000 Galonen Naphtha nach
New-Eastle unterwegs, ist bei Lowestost in Brand
gerathen. Zwei Matrosen sind todt, die iibrigen
mürben. schwer verletzt. Das' Schiff' ist verbrannt.

Hamburg, 14. Mai. (Berliner Lokalanzeiger.)
Der Journalisten- undSchriststellerverein petitionirt
bei dem Präsidenten des Senats, beim Bundesratb
die Aufhebung des Zeugnißzwairges beantragen zu
wollen.

Wiesbaden, 14. Mai. Um 1 Uhr begiebt sich
der Kaiser nach Homburg, um die Arbeiten auf
der Saalburg zu besichtigen.

Hierdurch bringen,w-r zur öffenttichcn Kennmiß,' daß wir i
Brombcrg treben den bere.ts lwstchcnden Haupt-, Ober- imb Special
Asienturen noch eine 4. -Sp-cialagentüv errichtet und dieselbe

beut Hansbesitzer und Rentier

in Briihtg, ElisabeUrahe Nr. 41
übertragen haben/d^r auch den. Abschluß von Versicherungen geq
Einbruch-Diebstahl vermitteln wird.

Posen, im Mai 1902

Die Geiieral-Ageiitilr
der Uasidebmger Fenerverfichmmgs-Gkseltslhast

und der Magdeburger Kagelversjchermigs-Gesrllschaj
C. Hapxmmd.

Hamburg, 14. Mai. Der Dampfer „Sakka-
rah“ der Gesellschaft „Kosmos“ ist bei der Heca-
niPlin-Jnsel (etwa 20 Meilen südlich von Anend auf
Chile) am 1. Mai gestrandet. Mannschaften und
Passagiere wurden gerettet.

Schloff Loo, 14. Mai. Das Befinden der
Königin ist andauernd völlig befriedigend. Von
heute ab werden Krankheitsberichte nicht mehr re ¬

gelmäßig veröffentlicht werden.
Budapest, 14. Mai. Der Heeresausschuß der

ungarischen Delegation nahm in gestriger Abend ¬
sitzung im allgemeinen den Voranschlag des gemein ¬
samen Kriegsministeriums an.

Paris, 14. Mai. Pr äsid ent Loubet ist
gestern abends 9% Uhr nach Brest abgereist, um sich
nach Rußland einzuschiffen.

London, 14. Mai. Nach längerer Debatte
wurde der Abänderungsantrag Harcourt, auf Ge ¬
treide imb andere für die Volksernährnng noth ¬
wendigen Lebensmittel keinen Zoll zu legen, mit
296 gegen 186 Stimmen verworfen. Einige Union*
isten stimmten mit gegen die Kornzölle.

London, 14. Mai. Dem Reuterbureau wird aus
Harrysmith vom 12. Mai gemeldet: Die Gene ¬
ra i e W effels und L n u i s Botha und an ¬
dere Burenführer find gestern hier eingetroffen und
heute früh zu der Zusammenkunft der Burendelegir-
teu nach Vereeniging weitergereist.

London, 14. Mai. Alfred Holt in Liverpool
hat dem Reuterbureau dieErklärung zugehen lassen,
daß das Angebot , auf Ankauf der gefammten von
der „China-Mutual Steamer Navigation Compag ¬
nie“ ausgegebenen Aktien von ihm herrühre—

London, 14. Mai. Die „Times“ meldet aus
Shanghai vom 12. Mai: Auf gründ einer von

Tfching unterstützten Petition der Gilden hat die.
chinesische Regierung die sofortige Herabsetzung des
Ausfuhrzolles auf Thee um annähernd 5 Prozent
beschlossen.

Peking, 14. Mai. (Reutermeldung.) Durch die
Kämpfe der letzten Tage wird hier der Aufstand
in Süd-Tschili als völlig unterdrückt angesehen.
Die Truppen Nuäntfchikais stießen am 9. Mai auf
die Aufständischen, die eine befestigte Stellung inne
batten, und griffen sie an. 1000 Aufständische
fielen und der zweite Anführer wurde gefangen ge ¬
nommen. Der Rest der Empörer ergriff die Flucht.
Gegen Schluß des Gefechts sollen die chinesischen
Soldaten auch alle Verwundeten umgebracht haben.
In einem anderen Gefecht fielen 200 Aufständische.

Tiflis, 14. Mai. Am 4. Mai sammelte sich
in 43'er f it vor der armenischen Kirche eine große
V o f f * nt. c n g c an, welche rothe Fahnen schwenkte
und lärmte; Schriftstücke revolutionären Inhalts
wurden vertheilt. Die Ruhe wurde durch, die Po ¬
lizei, unter Beihülfe von Kosaken, wieder her ¬
gestellt.

Fort de France, 14. Mai. Die Zahl der auf
der Insel. S t. V i n c e n t u m s L e b e n gekomme ¬
nen Personen wird auf 2000 geschätzt; die meisten
varen Karaiben.

New-Nork, 14. Mai. Genera l F i r m i n,
der frühere Gesandte von Haiti in Paris, ist in Cap
Haytien z u m P r ä f i d e n t e n v o n H a i t i aus ¬
gerufen worden. Präsident Sam wurde unter dem
Schutze des französischen Gesandten an Bord eines
Tmppfers gebracht. General Borroncanar nahm

das Palais mit Gewalt in Besitz. Viele Menschen
sind umgekommen. Die Ordnung ist wieder l)er=
gestellt.

Briefkasten.
Nr. 100. Die ganze Sache ist doch zu gering ¬

fügig, als daß man sie zum Anlaß einer Belei ¬
digungsklage machen könnte. Wir find sehr im

'Zweifel, ob-der Ihnen von dem Betreffenden ge ¬
machte Vorwurf überhaupt eine Beleidigung ist.

'

in>m 13. bis 14. Mai, mittags 12Wr.
. Na «de

des Schiffs-
führers

F, Menzel
Sx Jankowski
(M. Krüger
H. Hvppe
I. Roseufeld
K. Schneider
Dereszewicz
H. Werk
Nzatäewicz
F. Schlegel
F. Fritz
I. Z. dler •

W. Schulz
T. Brandt
F. Sorge
Ominiczinski

, r. d. Jtajms
betu'. L'itv.iic
ueSS)mn«tfev-

(D.)

VT 885
V 975

Ebsw.239
Brbg. 14

IV 789
Brbg. 53
B bg. 116

VI 861
Brbg. 178
Zehd. 97
Aussig 10
Küstrin —

111 1725
Zehd. 22
Mgdb.453

111 3656

Waaren.
IflbiVMi

As. Bretter
Gerberlohe

tief. Bretter
do.

Gerberstoffe
Guter

D. „Fliege“
Güter

Mauersteine
kies.' Bretter

do.
do.

Faschinen
kies. Bretter

leer
do.

Von not

Schnlitz-Magd ebttrg
Homburg -Warschau

Schulitz-B rlin
d-. ro

Hamburg- Warschau
BrombergKruschwitz

do. io.
Stettiu-Bromberg
Bromb-Krnschwitz

Brombertz-A agdebg.
Bromb-rg-Berliu

Bromb.-Raienöw
Licbenchal-Bromvc

Bromberg-Berliy
Bromberg-Mo ntwy

Berlin-Kaetsdorf

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut enkw. Mg. V ,
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—53
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1. fste. Masik (Vollmilchm) u. b. Sangt. 78—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66 -70
3. geringe Saugkälber . eO—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) v . 47—52

Sckäse: l. Maftlämmeru.sttng.Masthammel. . 62-65
8. altere Masthammel . . 58-60
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschase) . . 53—57

4. Holsteiner Niederurrgsschafe ....... —

Schweine: r) vollsleichige der feinen Nassen
.« . u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu Ist« Jahr. F

(220 —280 Pfund schwer ..... 59—60
/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ )c) fiet'chige 57-58

.£55 / d) gering entwckelte ...... 55—56
tiDE 1 e)Saiten ..... . 54—55

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück, meist
nicht passende Waare, unverkauft. Der Kälberbaudel ge ¬
staltete sich ruhig. Bei den Schafen wurde etwa die
Hälfte des Auftriebes abgesetzt. Der Schweinemarkt war

ruhig, verflaure aber zum Schluß langsam und wird nicht
geräumt. Fette Waare war vernachlässigt.

Börsendepeschen.

Wasferstände.

eget
zu

Weichsel.
W-rschan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a h e.

Blomberg^' «Pegel
G o p l o s ee.

Krllschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschschl.^'-Pege'
Bartschin....
12. Grom. Schlerlse
Weißenhöhe •

. .

Usch......
Czarnikau . . .

Filehne

W st? f er stäub e.

Tag 15 '!?ter Tag

11.5. 132 12 5
5 5 0,62

11.5. 0,92
13 5. 3,22

2,24
6.5 0,60

12. 5. Ü,94
14 5. 13,84

13.5. 5,30
1,92

14 5.

11. 5 2,66 12 5.

15 40
[2;oü

2,64

4,36
2,18
1,76

13 5. 4,42 14. 5.
13 5 2,22 14.5.
13.5. 1,76 14.5
13.5 1,0: 14-5
13 5 0,58 14. 5
13.5 0,90 14 5.
13 5 1,04 14 5.
13 5. ,1,10 14.15

Wasserstände der Weichsel
C h w a l o w i e s am 12. Mai 3 18 Meter,

13. Mai 3,60 Meter.
Warschau am 13. Mai 2,13 Meter. .

Th orn am 13. Mai 1,12 Meter.

Holzflößerei.

Ke- | s?e,

gen ifaSteu
Meter > Mieter

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 14. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

0,92 ,
—

.

- 0,2
0,02:
0,62 —

0,10 : —

0,08. —

-* 0,02

— 0,06
— 0,04

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa
3° g Reichs-Aul.
a%°/o do.
3 /2 o/o do cons.
30/0 Pr. Eons.
3 2 O/o do.
3 '% do. cons.
4-WPos.Pstbrf.
3- Vo do.
3 l % do C.
Westpr. Pfdbrf.
3b 2“/0 alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3W»/aite II

„ neue II
3°z , alte I

- - ffneue II

216,201216,25
31,90 92/00

101,90 101,9<

“

101,9i
91,70

10 ,90
91,90

101,99 101,90
191 80 101.80
102,70 102,7.

98,90
98,60

98.75
98,70

98.20
93.20
>■8 80

88.80
88 h.

94,90
98,65

98,75
98,40

98,3C
98 30
88 80
88,80
88,80

4 %■ Pomm Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-C

^ '

93,00

ontnibt
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
SpirituS70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 20000 |

Tendenz: fest.

93.00
20,50

183.0

98,00

91,90
12 ,75
183,75

52,90 152,50
206 25
210,60

14,80
194,75
172,00

*101,70
17s

206.50
212,35

14,80
19»,50
172.50

101'70
2

Berlin, 14. Mai./Broduftenmarff), angek.3 UbrlüMin.

am

?3. 14
Weizen Mai 170,25171,00

„ Juli 169,* 0 69,50
„ Seplßr.: 163,50 164 2'

Roggen Mai 49 0 > 149,25
„ Juli *147 25147,75
„ L-eptbr. !4175 142 50

Hafer Mai 165,00 164,5 -

„ Juli 1161.50 161,50

Mais Mai
„ Juli

13.
117,75

*116,75

Rüböl Mai 54,40
„ Oktober 52,40

Spiritus 70er ;
loco 33,79

14.
118,50

54,40
52,90

83,70

Danzig, 14. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Von Spedisenr HoizeigeNlhilitti r i|i Nemer-

kiulgeu

kTr: 22 Aurel Lehn-
Bromberg

Aurel Lehn-
Bromberg

14 eis

13.
177
180
183

14.

Berlin, 14. Mai. Städtischer Schlachlm-mnarkt.
Es standen z. Verkauf: ffiuder 415, Kälber5122,

Schafe 2178, Schweine 14836. — Bez. würd. für
100Pfd.od.501rASchlachtgew. inM.(s.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . ..... .
^

50-54
F ä r f eit u. Kü h e: 1. s.)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgenl. Kühe h. Schlachtw. b. 7 Jabre alt —

Weizen: Tendenz: geschäftslos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: zufuhrlos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tran sit. — | —

Magdeburg, 14. Mai, angekommen^-Uhr 15 Mim“
13. i 14.

Kornzucker von 92% Dlenb.
Kornzucker 88% Nettd. —

Korilzucker 7»o/s, Neud.
'

Tendenz: ruhig
Feine Brotrafsinade
Gemahlene Naffinade m. Faß
Gemahlene Melis I .mit Faß

7,30-7,60
5,20-5,45

7,30 7,60
5,20 ,45

.27,70—27,951 27,70 27.95
27,20 - 7 20
27.70 27,70

uuu) tzttt uuu ^tt ,tllieru!lgs-innrragen fitr genannte (se)eu
schäften und bin zu jeder gewünschten Ansknnft gern bereit: (11

Bromberg, im Mai 1902.

_

MeliBiricli Ba ch«

Wetterfester Dächkänfsehiki'
las Beste aal liaentliehrlioiiste Er Pipplieler etc.
macht aueh die älteste und schwächste Pappe wieder 1

wüstlieh, absolut wasserdicht u. auslauge Jahre hinaus
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u.

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Vc
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschule stellt sich
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutsch

Max F»ger & Gc.„ Breslau,

W Ich stelle hiermit ca.

1 72
■ |ii|tticr!

1 Assverkars. 1
1 Preise fabelhaft billig, 7
m ledoch nur gegen Cassa.

§ FranzHreski |8 Bromberg. |

Die

Gewinnlisten
der

6(lineibcra18ler
Pserbelotterie

1 liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

| Uarchow,Bifljeli|.M
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Ein bis zwei geübte Zement-
1 dachpfannen-Streicher finden
j lohnende Arbeit in Christburg,
1 Westpr. Hildebrandt, Simmen

mm\i . wi jj und Maurermeister. (112

utiii letlfiiiieiifiiliimt
gut eingeführter

Rudolf Messe, Dresden.

Atter schnell n. billig Stellung
^^will, verlange perPostkartedie
,Deut6CheVakanzen-Po8Vt$ßüitgcn.

Jüngere Bäckergesellen fof.
ges. N'aujack, Rinkauerstr. 32a.

Rabitzpiihtk
meter gesucht. (200

Swi^ciclfci, Baumeister.

Ein Lehrling
mit beit erforderlichen Schul ¬
kenntnissen wird für ein größeres
Comtoir gesucht. Einttit: per
1. Juli er., auch früher. Selbst ¬
geschriebene Gesnche mit kurzem
Lebenslauf (Vorbildung, sowie per ¬
sönliche Verhältnisse enthaltend),
sind unt. <*. Ö.68 i. d. Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Fpeichklarbkiter
können sich melden bei (201

Spagat «L Co.

jüngerer Arbeiter ^5,1*
verlangt Danzigerstr. 39.

Ein ordentlicher, zuverlässiger

Hausdiener
gesucht b €. Heller, Mittelst. 44.

Sillht Ltellnng alb Wirthin
bet besserem Herrn für sofort od.
l.,Jnni. Primaze gn. vorhanden.
Fr. Grell, Kabott b. Schulitz.

lü«iöen«rbciterin,l W=
flibeiteriii u. Snirliciterin.
können sofort eintreten. (199

Mathilde Czinczoll, Modistin,
Hempelstr. 2, ptr.

In meinem Manufakturwaaren-
tÄeschäft findet eine (200

Verkäuferin
für die Wäsche-Abtheilung per so ¬
fort oder 1. Juni Stellung.

ö. Auerbach.

Ein Fräulein
mit guter Handschrift findet noch
Stellung in der chemisch. Wasch ¬

anstalt und Färberei von
W. Hopp, Wollmarkt Nr. 9.

liiMjenFWenioGen
verl. sof. Bierverlag Moltkest. 7.

Eine Semmelfrau sucht
P. Säuberlich, Mittelstraße 60.

Ein Aufwartemädcheu k sich
mckden Bahnhofstr. 83 1 Treppe.

Ein AnfmrtemMen
Wird von sofort gesucht. Zu m l-
den Bahnhofstr. 63. (2 1

1 ord. anst. Mädchen vom
Laude mit gut. Zeugn, wegen Ge-
schäftsaufg. v. 1. Juni zu haben.

Bomschat, Naklerstr. 25.

Kellnerlehrlinqe, Kochmam ¬
sells verl. sof. Albert Ballatsch,
Stellenvermittlex, Königstraße 58.
Fernsprecher 384 (199

Mädchen für hier u. bei Berlin
crh. sofort Stllung b. Frau Frida
Aktories 1 @teUenbnn.,,ä3ämtftr.3.

SainitWttflfern,HÄ

StotnibilSi^a:;
nur mit Stellungszeugn. sucht
in hochfeine Stell. Frau Dr.Jenny
Markusy, Breslau V, Salvator ¬
platz Nr. 3/4, Stellenvermittlerin.

Tel. II 7814. (127

! Seinerlei Vomlzlihlniig!
Marquise,

ca. 2,50 Meter, zu kaufen gesucht.
„Havana“, Friedrichstr. 46.

Zilile iie p(listen Preise
für noch gut erhaltene alte Sachen.
B. Joseph, Alte Pfarrstraße 2.
Bestellung per Postkarte. (1369

Suche ein. Spiel-Automaten
billig zu kaufen. Off.’unt. H.
an die Geschäftsst. d. Z. 1417)

Eine gut erhalt. Balkonthür zu
kaufen gesucht. Pete'rsonstr. 14II.

Britschkeod.Kabriolet g.erh.,
z, kaufen ges. Off. u. I. Gschst. erb.

Gebraucht, eisern. Wasser ¬
reservoir, 1 cbm Inhalt, zu
kaufen gesucht. Off. m Preisangabe
R. Konitzer, Adlerstraße 13.

Sni6ee.®rnnWif”Ä
im Ganzen v. 36 bis 40 Morgen
zu kaufen. C. Zaentz,

Schleusenau, Friedenstr. 18.

Alt bewährtes

beste Lage am Markt, in leb ¬
hafter Stadt Ostpreußens mit
höheren Behörden und großer
Garnison, b'sonderer Verhält ¬
nisse halber sofort billig zn ver ¬
kaufen. Zur Uebernahme sind
ca. 15 000 Mark erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilt die Ge-
s chäftsstelle d. Ztg.

Mm
zu verk. Unterhändl r verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
Helle Zimm., Keller großart., masi.
gewölbt, Garten herrl m. Hhdrnt.,
großer Hof n. Baupl. Z. Ruhesitz
wie zu jeder gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres dasilbst. , (188

Mm ®ntiiMiidi
mmNr. 85,

dicht bei Station Rinkau gelegen,
ist mit Haus und Garten zu
Sommerwohnungen nebst Nc-
staurationsbe/rleb zu vermiethen.
Ebenso sind 2 Tennisplätze zn
vermiethen. Schankkonseus.iü er ¬

theilt Meldungen an Theodor
Wulff, Neuer Markt 12. 201)

In meinem Hanse Hierselbst, am

Markt, ist eine seit 10 Jahren mit
gutem Erfolg betriebene, vollstän ¬
dig eingerichtete 3) & Cf Ct C i
nebst Laden u. Wohn. v. fof. z. verp-

Exin, im Mai 1902.
Hermann Meyer.

Mit einem Kapital von ca. 500
Mark ist ein gangbares Ge ¬
schäft zu übernehmen. Off.
„Havana“, Bromb., Friedrich ¬
straße 40, 112)

3u verkaufe«!
Forlzngshalbei sind einige Ge ¬

schäfts», «theile des Bürgerte
Brauhaus Bromberg zn'verk.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Bl.

Komode, Stühle, runder Tisch
ganz.bill. z. verk. Karlstr. 211 l.

Ein schwarzer Gehrork zu
verk. Schleinitzstr. 1 II r. 1423)

Posikisilhen nifb Körbe
billigst bei ■ Emil Maznr.

MMM

3 znterhalt.Pinninss
sind sehr billig 31t vetkaufen
ob. auch zu verleih. Kanf-
bed. montl. oh. Anz. 15 M.
Miethebehg. montl. 10 M.
0. Lehming, Piano-Hdlg,
Korstmärkt 2. (183

Terrain-Spekulation. Eck ¬
haus m. 3 groß. Baupl. v. zus.
1 Mrg. in best. Lage Brombergs
zu verk. Off. X. 12 92«, (1405

Mein lang eingef. Reftanraut
Rinkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver ¬

kauf. Bromberg. Wilh. Schmidt.

Neuc Stühle bli. Orohn, Mauer st. 1

I Tischler-Aiöbelwag. bitt.
verk. Wilbelmstr. 11. Lüneherg.

®r.nene6tf|iinf. n.Xtiimt,
all. m.- Jalousie u. Schweitzfenst..
neuest. Sttis, bitt. z. bab. Zu erst.
Wilbelmstr. 36a bei Klatt.

Einige §errennnj. «tSB
desgl. eine Zither u. Zigarren
Glaskasteu Gammft. 20, It r.

Ein Wer-Wmi>,
sehr gut erhalten, billig zu verk.

Emil Steffen, Viktoriastr. 6,

Sinberongen, ^ f “S
(1398) Fröynerftr. 4, pt. l.

Zwei deutsche Dögge«,
7. Monate alt, pro Stück zu 25 M.

verkauft 201
Krainmer, Wilhelmstr. 5.

Ein groSer Laben UÄ“»
nn 2 cieg. Läden ,. m. N ubait
Poststr.5, sow. auch feine Woh-
umiflcn sind p. 1. Oft. zu verm.
N. Lachmänn, Brückenstr. 9.

1 ßtoyer Laben
mit 2 Schaufenstern u. an ¬

grenz Wohnung 3 Zimmer,
Küche rc., ist vom 1 Oft. er.

ab, evtl, früher od. später,
Kornmarktstr. 2 zu verm.
s“äfo b 0. Lehming ebendas.!

I
Laben M,T° Kornlnarkt-
st« v worin m. bestem Erfolg ein
stk. 05 Barbiergesch. betrieben w..

ist z. v. Näh. Crolin, Mauer str. 1.

Dflnpgertrajje Nr. W
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern weift angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

GrotzerLaden,
beste Geschäftslage nebslWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1 Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann. Bahtthfst.95a.

8riebrWtr.Eifticr Laben
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen,desgleichell die e> fte
Etage. Näh W-ih lmstr. 12, I l.

Lad. n.Wn.vm.Grohn,Mauerst.l.

Ein EeftüDeis, KÄM!
mit best. Erfolg betrieb. Zigarrcu-
geschäft Umständehalber zu bim.
Näh. 0. F. Schwalbe, Schweiz.

Zni SinilnnS §ol)eiijoilcrn
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern rc. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

t Etage,
6,Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (360
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

liünnng, 2 Tr.,
4 Simm, Entree. Küche u.Zubeh.,
evtl, auch Gartenbenutzung, an

ruhige Miether per 1. 10. 02 zn
Perm. Bert in erste. 29. (194

1 mittlere Wohnung
3 Zim., Kammer, Küche in. Gask.
2c. ist vom 1. Oft. er. ab Koru-
marktftr. 2,2. Et., zu vermiet.
Näheres d. 0. Lehming, Sonu
marktstr. 2, Fahrradhandlung

Eine Wohnung
Kornmarkt 9, 2 Tr. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange,

Herrschaftliche Wohnung,
8 Simmer u# Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Mtnnastrnßk 9
herrschaftl. Wohnungen b, 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubebör
u. Gartenantheil v- 1- Sktbr. er.

zu verm Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

Sie Wolmnng “WD
die Herr General v. Pabst-Öhain
inne hatte, ist von sofort oder
später zu .vermiethen; 7 eventl.
8 -10 Zimmer Pferdest, Burschen«
gelaß. Knjawierstraffe 75.

Karlstr. 19,ir^Ä
Wohng , 4 Z. u. Zub., z. 1. 10.
z. v. Hoffmänn, Elisabethm. 3,1.

Wohnung,
4-5 Zimm it. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu veriyiethen Bahnhofstr. 56.

EoiHieriMljiiungen
mit ParkbeNutzung nahe bei Brom-
berg, sehr schön und dicht an der
Forst gelegen, zu Perm. Päheres
in der Geschäftsst. d. Z. (199
MittelsrF5 iWohn. v 4 Zim., K. u.

Mdchk. n a. Zb., a.Pfdst. v. 1.6. z.v.

Gröhl leer. Parserreziiiiiner
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

Mauerstr.l2 gr. H.Werkstatt,
auch als Sagen, passd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pserdestall zn
vermietheii. Auch ist das Grundst.
b. ger. Anz. zn verkf. M. .Rady.

Große Pferdeftälle u. Lager ¬
räume nebst Cdmtoir zn ver-
mie th e n P o s e n c rkträffe 5.

Gr.gntniöbl.Lorberzimer
nebst Kab. mit Pe«s. sof. z. verm.
1384 Wilhelmstr. 8, 2 Tr.

Möbl. Zimm. m. Pens. z. hab.
Frau Pfuhl. Töpserftr. 18, I r.

Sofort
1402) Sn mist ctftioa , 1 Tr. l.

L hochherrsch, möbl. Zimm.
sof. zu verm. Danr.Str.156,IH.

Gut möbl. Zimmer, Kabinet
sof. zu verm. Elisabethstr. 6, I l.

Wohnung, 5 Zim.,Blk. u. Zub.
ersr. Elisabethstr.6. p . l. Bez.z.Okt.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rist kan er str. 8, HL

1^“ Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

liegt ein Prospekt über Wolst-
fahrts Lotterie vom Lotterie-
B ureoit Heinrich Itiipp, Worms
a. Rh., bei, woraus wir beson ¬
ders aufmerksam machen. (112

E •
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CONRAD TACK & CIE.
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken Burg b. Magdb.

Die billigen Preise,
die Schönheit und Passform

unserer eigenen Fabrikate sind
weltbekannt und unerreicht.

Als ganz besonders preiswert* empfehlen wir Z81

Abtheilun g Ba uten - Artikel.
Knopfstiefel.Färb. Strassenschuhe

Segeltuch Mk. £5,8©
Leder

'

Mk. 3,90

Spangenschuhe.
Wichsleder Mk. 3,00
färb. Leder Mk. 3,75

Wichsleder Mk. 5,00
färb. Leder Mk. 5,90

Schnürstiefel,
Wichsleder Mk. 4,50
färb. Leder Mk. 5,90

Abtheilung Herren - Artikel.
Promenadenschuhe.

Segeltuch Mk. 3,70]
färb. Leder Mk. 5,90|

Hausschuhe.
in Stoff Mk. 1,30]
in Leder Mk. 3,3©J

Zugstiefel.
reit Besatz Mk. 4,50]
>anz glatt Mk 5,35]

Schnürstiefel.
Wichsleder Mk. 5,90
färb. Leder Mk. 8,75 5

Die Haltbarkeit unserer bekannten

Kinder- u. Mädchen-Schuhe
ist unübertroffen.

Opanken, Wandalen,
Turn» und Sport - Schuhe

In reizenden Neuheiten.

Verkaufshaus Bromberg
3. Brttekenstrasse 3.

Prämiirt mit der goldenen Medaille.

■ ■

.

'5 r
•« .* » t

m
s-g'S

I=| neben Hotel Lengning.
JS UL
ZU

Juwelier A.lÖCrt SchsOCtCf, Bromberg,
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in
neben Hötel Lengning.

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber» und Alfenide-Waaren.

^wLngSversleigerung. Zivaligssersleigeriiilg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (102

Slmtäf
belegene, im Grundbuche von

Slonsk, Band 4, Blatt Nr. 107.
der Eintragung deszur Zeit

BerstergeruLerstergerungsvermerkes ans den
Namen der Eheleute Rentenguts-
besitzer Adam S u l s k i und

Franziska geb. B i e g a l l a

angetragene

Grundstück
am 8. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Pakoscher-
straße versteigert werden. ■»

DaS Grundstück — ein Rcnten-
gut — ist mtt 136,63 Thlr. Rein ¬
ertrag und einer Fläche von 54 ha
93 ar 18 qm zur Grundsteuer, mit
36 Mk. Nutzungswerth zur Gc-
bändesteuer veranlagt und in der
Grundsteuermutterrolle vonSlonsk
unter Artikel Nr. 106, tu der Ge ¬
bäudesteuerrolle von Slonsk unter
Nr. 19 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be ¬
glaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 18. März 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 24. April 1902 .

Königliches Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung sollen die in (102

Filoi»razlW
belegenen, im Grundbuchs von

Jnowrazlaw, Band 37, Blatt Nr.
1504, Band 37, Blatt Nr. 1505
und Band 37, Blatt Nr. 1506,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Maschinenbauers
Hermann Steffin einge ¬
tragenen

Grundstücke
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr^|th starke Mineral-Quellen u. Moorbäder/ kohlen

—« saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
SlonSk belegenen, im Grund ¬
buche von Slonsk, Blatt Nr. 82,
auf den Namen der Eigenthümer
Adalbert und A n t 0 n i n a

S a i a 'scheu Eheleute eingetragenen

Grundstückes
wird einstweilen eingestellt, da
die Gläubigerin die Einstellung
bewilligt hat. (102

Der auf den 22. Mai 1902 be,

stimmte Termin fällt weg
Jnowrazlaw, denlS.Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

am 4. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — im Zimmer
des Zwangsversteigerungsrichters
versteigert werden.

Das Grundstück Jnowrazlaw
Band 37, Blatt Nr. 1504 -

Ackerland — ist mit 0,47 Tblr.
Reinertrag und einer Fläche
von 6 ar 62 qm zur Grundsteuer
veranlagt und in der Grund ¬
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1365 verzeichnet

Das Grundstück Jnowrazlaw
Band 37, Blatt Nr. 1505 -

Ackerland — ist mit 0,56 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

7 ar 94 qm zur Grundsteuer-
veranlagt und in der Grund-
stenermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1360 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw
Band 37, Blatt Nr. 1506 —

Ackerland - ist mit 0,57 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

8 ar 05 qm zur Grundsteuer-
veranlagt und in der Grund ¬
steuermütterrolle von Juowrazlqw
unter Artikel Nr. 1367 verzeichnet.

Auszüge aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschriften der Grund ¬
buchblätter, sowie andere die
Grundstücke betreffende Nachwei ¬
sungen können in der Gerichts ¬
schreiberei eingesehen werden.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 3. Mai 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 7. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre.Brandt. Außerord.
Erfolge bei Nhenmalismus, Gicht, Nerven- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis ¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausl. erth. Badeverwalt. m Polzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin u. d. Tour ist i. Berl., Frankfurt a. M. ». Hamburg.

Erschienen ist

J Spezialkatalog für
1 Brautausstattungen
« für komplette Einrichtung

4 M Schlaf-' Wohn- imb SMzimtt, Solo«,
Hmeilzimer uni) Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
int decent neue st'e n Stil.

Fr. üe§£©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, P

| mrnma Gegr. 1817. sns«^ |
E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

Lotterie
der

I QQOOOOOQOOOOOQQOOQQQ
$ dopp. ital. Buchführung
|| und Handelswissenschaften

ertheilt nach bewährter Methode (178 g||
• Em “ w**«- ? o Bromberger Sanitäts- Ml? GcwerM Ausstelliag. _

O Ziehung den 16. Juni 1902. O
Nur 6000 Loose. FM

MsM Die Gewinne i. W. von 3000 M., darunter 1 Hauptgewinn i. W. v. 400 M„

äT^k werden auf der Ausstellung angekauft und ausgestellt werden.

Sc Eioase a 1 Mark *1ilf! ^
sind in den durch Flak a.t e erkenntlichen Verkaufsstellen zu haben, liJP

Wiederverkäufer erhalten Rabatt
und wollen sich im Ausstellungs - Comtoir, Danzigerstrasseg||6/17 melden. C5

b 197) Das Comitee. ^
OOOOQOOOOOOOOOOOOOOÖ

Den geehrten auswärtigen Vereinen und Gesellschaften empfehle

meine geräumigen Lokalitäten
mit großem, vollständig renovirtem Garten bei Ausflügen einer
gütigen Beachtung. — Vorzügliche Speisen und Getränke. —

Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. Ausspannung vorhanden.
— Vorherige Anmeldung von Vereinen und Gesellschaften erbeten.

Höchlich lcnd FfatlZ ZalCSti, Hotel »aiserhos. Mket.

Alle Iomeilschileihtterbkit.
werd. tauber.u. bitt. ausges. durch
Frau L. Krone, Viktoriastr. 12.

Gurteuschlüuche
Hanfschläuche

' Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

ent sieh Ir (260

Ernst Schmidt
Bahuyofftrafre 93.

‘

P r e i § 1 1 “ff e it g r a t i 's.

Lanolin
wird garantirt durch die

Seife mit dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSBOllDtälrit
Preis 25 Pfg. UMMMS.

Auch beiLanolin-Toilette-Cream- ..

Lanolin achte man auf die Marke In/.f />. a

Pfeüring. PFEllti^

»M- Trolkenslhilihei
hat noch billig abzugeben (25

G m. h. H.

Vkömderger
li8|efiHBplotttrieü

N 11 r 6000 Loose.

Sehr AhfigctSemiBiipiflB.
Gewinne i.W. v 300Y Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose a 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark
empfiehlt

Uarchow.BilltlBtfUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

3 n Spajtetfstlrtcu
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danßigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn-

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

(übMcbpIiiI $b bcBBlta
bei Jagusch, Brahegasse 7.

AtPVlS! «iMDt
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Mai.

* Belobigungen für Lebensrettung ertheilt der
Regierungspräsident zu Bromberg dem Schmied
Josef Olszewski zu Tarnowo und dem Eigenthümer
Stefan KubinW zu Kolonie Kruschin. Beiden ist
gleichzeitig eine Geldprämie zugebilligt worden.

* Die Schützenkornpagme des Landwehrvereins
feiert in den Pfingstfeiertagen ihr diesjähriges Kö-
nigsschießen im Lokal des Herrn Kusel in Schröt-
tersdorf. Am 2. Feiertage findet mittags 12 Uhr
ein Ausmarsch mit Musik nach dem Schießstande
statt, wo dann von 4 Uhr ab ein Gartenkonzert ge ¬
geben wird.

W. Der Technische Verein hielt Montag Abend
im Zivilkasino eine außerordentliche Sitzung ab, die
der Vorsitzende Herr Geheimrath Demnitz mit der
Mittheilung eröffnete, er habe sie deshalb noch ein ¬
berufen müssen, da eine wichtige Angelegenheit zu
erledigen wäre. Nachdem der Vorsitzende erwähnt
hatte, daß der Direktor des hiesigen Elektrizitäts ¬
werkes dem Verein für die Bibliothek das hübsch
illustrirte Werk „Die elektrischen Straßenbahnen
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft im Jahre
1900“ geschenkt habe, wnxde zur Erörterung jener
Angelegenheit übergegangen. Es handelte sich um

„Mittheilungen des Vorstandes über weitereSchritte
behufs Anschlusses an die Deutsche Ge-
sellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft“. Der Vorsitzende erinnerte daran, daß
auf Wunsch und Veranlassung des Oberpräsidenten
hier die Bildung einer Bromberger Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft im Werke sei, an die sich
unter gewissen Bedingungen auch der TechnischeVer-
ein anschließen wolle. Mit dem Abschluß der Ange ¬
legenheit wäre vom Qberpräsidenten Herr Regie ¬
rungspräsident Dr. Kruse betraut worden, und letz ¬
terer habe nun an den Technischen Verein ein

Schreiben gerichtet, in welchem imter Uebersendung
der Satzungen und des Vertragsentwurfs über den
Beitritt ersucht werde, in einer Generalversamm ¬
lung die Auflösung des Vereins und den Anschluß
auszusprechen. Der Schriftführer Herr Ziegelasch
verlas hierauf das Anschreiben des Herrn Regie ¬
rungspräsidenten, die Satzungen der neuen deut ¬

schen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft und
den Entwurf für den Vertrag zwischen dieser Ge ¬

sellschaft und dem Technischen Verein. Im Anschluß
daran entspann sich eine längere Debatte. Fast alle
Redner gaben ihre Ansicht dahin zu erkennen, daß
bei Annahme dieser Satzungen und dieses Entwurfs
der Technische Verein als solcher zu existiren aufge ¬
hört habe, auch fielen oft recht scharfe Worte. Es
wurde auch betont, daß der Verein nicht lediglich ein

„technischer“ fei, sondern demWortlaut seinerStatu-
ten entsprechend, auch ein „Verein für Kunst und

Kunstgewerbe“. Nun habe sich hier ein neuer

»ifie KaMersiermgs-GeseWst.
Grundkapital (Voll begeben) . . . 9,000,000 Mark

Baar-Einzahlung ...... 1,800,000 Mark

Angesammelte Reserven .... 1,420,097 Mark

Einnahme an Prämien, Kosten und

Zinsen im Jahre 1901 . . 2,081,518 Mark

Versicherungs-Summe im

Jahre 1901 .... 216,183,087 Mark
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1854:

Gesammt-Versicherungs-Summe 6,923,014,065 Mark

Gesammt-Entschädigungs-Summe 49,356,893 Mark

Gesammtzahl der abgeschl. Polizen 967,948 Stück

Gesammtzahl der vergüteten Schäden 109,053 Stück
Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glas ¬

scheiben gegen Hagelschaden zu billigen, festen Pr ärnien, w o-

beiNachschußzahl ungen unbedingt ausgeschlossen sin b.
Sie garantirt bei loyaler Regulirung der Schaden

und schleunig st er Auszahlung derEntschädignngS-
gelder ihren Versicherten vollen Schadenersatz und zwar
unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-
Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen und

Vortheile. (261
Die Kölnische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft wirkt ununter ¬

brochen seit 48 I a h r e n; ihre Wirksamkeit ist in landwirth-
schaftlichen Kreisen überall Vortheilhast bekannt und ihre Ein ¬

richtungen erfreuen sich ungeteilten Beifalls.
3ur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verstchernngv-

Anträgen ist der unterzeichnete Agent gern bereit.
Otto Bohrn, Bromber g. Rinkauerstraße 32.

|fjr Jaokets, Paletots

jgg: Kragen, Capes
gfRegenmäntel IJf
gp Staubmäntel

Costumes ^gf
Kindermäntel 3E

„Kunstverein“ gebildet; sollten die Mitglieder des
Technischen Vereins, soweit sie zum Kunstgewerbe
gehörten, in diesen aufgehen, dessen Mitglieder im
wesentlichen ganz anderen Kreisen angehörten. Man
vertrat auch die Ansicht, daß die neue Deutsche Ge ¬
sellschaft wohl kaum zur Stärkung des Deutsch ¬
thums etwas beitragen, sondern eher der Förderung
des Kastengeistes dienen würde, und geklagt wurde
ferner, daß die staatlichen und städtischen Behörden
so wenig die ostdeutsche Industrie und das ostdeut ¬
sche Gewerbe bei Vergebung ihrer Arbeiten berück ¬
sichtigten, sondern sie Firmen aus dem Westen über ¬
trügen; das passe doch so wenig zum Prinzip der
Förderung des Deutschthums. Immerhin war das
Ergebniß der Debatte, daß man sich im Prinzip
für den Anschluß an die Gesellschaft erklärte; doch
wurde bemerkt, daß der definitive Beschluß erst nach
dem 1. Oktober gefaßt werden könne, da satzungsge ¬
mäß im Sommerhalbjahr Generalversammlungen
nicht stattfinden könnten. In diesem Sinne soll auf
das Schreiben des Herrn Regierungspräsidenten ge-
anüvortet werden und es soll dort sogleich bemerkt
werden, in welchen Punkten der Vertragsentwurf
nach den Wünschen des Technischen Vereins geändert
werden müsse, bevor er seinen Beitritt erklären
könne. Beschlossen Üezw. in Aussicht genommen
wurden noch mehrere Ausflüge und Besichtigung
einiger Gewerbebetriebe der Stadt und Umgegend.

R. Schulitz, 13. Mai. (D i e S ch u l - und
K i rch e n v i s i t a t io n) ist auf den 24. und
25. Mai verlegt worden.

Labischin, 12. Mai. (V e rs ch w u n d e n.) Der

Altsitzer König aus Wladislawo, der vor einigen
Tagen sich nach einem Nachbardorf begab, ist nicht
zurückgekehrt. Pferd und Wagen sind gefunden
worden; auch seine Mütze wurde in der Netze ge ¬
funden, so daß angenommen wird, daß K. ertrun ¬
ken ist.

H. Exin, 13. Mai. (V e r h a f t e t e r D i e b.)
Der bereits mit Zuchthaus vorbestrafte und steck ¬
brieflich verfolgte Arbeiter Johann Zaborowski,
ohne Domizil, welcher im Januar d. I. zu Ciensch-
kowo 161 Mark entwendet hatte, wurde durch den
Stadtwach'meister Pufahl hier verhaftet und in das

Gerichtsgefängniß abgeliefert.
Schönlanke, 11. Mai. (Städtisches.)

Als vor zwei Jahren die Königliche Präparanden-
anstalt hier eröffnet werden sollte, wurde der Re ¬

gierung zu diesem Zweck das bisherige fast neue und

zweckmäßig eingerichtete Gebäude der höheren Kna ¬
benschule gegen einen mäßigen Miethszins über ¬

lassen. Die höhere Knabenschule wurde in gemiethe ¬
ten Räumen untergebracht. Nachdem die Regie ¬
rung nun auch die Absicht kundgegeben hat, zum
1. Oktober in unserer Stadt eine landwirthschaftliche
Winterschule zu eröffnen, hat die Stadtverordneten ¬
versammlung gestern beschlossen, das Grundstück

der Wittwe Busse im Werthe von 13 000 bis 14 000
Mark anzukaufen, um darauf ein Gebäude für die
Zwecke beider Anstalten zu errichten. Mit dem Bau
soll möglichst bald begonnen werden. Zum Neu ¬
bau der Chaussee Schönlanke-Schloppe wurde eine
Beihülfe von 3000 Mark bewilligt.

Jnowrazlaw, 12. Mai. (D e u t s ch e G e s e l l-
schaftfürKunstund Wissenschaft.) Auf
eine Einladung des hiesigen Landrathsamtes hin
war heute Nachmittag eine Anzahl Herren aus
Stadt und Umgegend erschienen zwecks Gründung
einer Ortsgruppe der deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft. Als Vertreter des Ober ¬
präsidenten war zu dieser VersammlungRegierungs-
assessor v. Lilly aus Posen erschienen. Der Re ¬
gierungspräsident ließ sich durch Regierungsassessor
von Hodenberg vertreten. Herr v. Tilly erläuterte
zunächst die Vortheile der Gründung dieser Gemein ¬
schaft. Sie bestehen in der Hauptsache aus folgen ¬
den: Während der Saison der Gerlachschen Truppe
erhielten die Mitglieder der Gesellschaft Sperrsitz ¬
billette für 1 Mk. Alljährlich findet ein großes
Künstler-Konzert und ferner ein größerer Experi ¬
mentalvortrag statt, für den man Professor Amberg
gewinnen will. Außerdem werden noch Vorträge
von mehreren Gelehrten der Provinz über Kunst
und Kunstgewerbe gehalten werden. Die Grün-
dung der Ortsgruppe wurde beschlossen und sämmt ¬
liche Anwesenden, an 50 Herren, erklärten ihren
Beitritt. Der Vorstand besteht aus folgenden 15

Herren: Landrath Lucke, Oberst Stud, Erster Bür ¬

germeister Treinies, Bankier Salomonsohn, Rektor
Schwarz, Zimmermeister Volkmann, Landschafts-
rath von Busse, Kommerzienrath Goecke, Ritterguts ¬
besitzer Lutter, Gymnasialdirektor Eichner, Ober ¬
lehrer Becker, Stadtrath Ewald, Gerichtssekretär
Schulte, Amtsgerichtsrath Holtzmann, Major
Hennig.

s. Jnowrazlaw, 13. Mai. (Der Gaulehrer ¬
verband „Kujawien“) hält am 3. Pfingst-
tag im Kurhaus mit nachstehender Tagesordnung
seine diesjährige Generalversammlung ab: Rück ¬
blick auf das abgelaufene Vereinsjahr, Wahlen,
Jahres- und Kassenbericht, Vortrag über die Bedeu ¬

tung der Kunst für die Erziehung.
Thorn, 13. Mai. (Ueberdenschweren

Unglücksfall) auf dem Schießplatz berichten
die Thorner Blätter folgendes Nähere: Gestern am

Spätnachmittag um y2 6 Uhr fuhren drei mit Mann ¬
schaften vom 6. und 6. Artillerieregiment besetzte
Lowries ohne Maschine die Feldbahn hinab. Am

Schipkaberg kamen die Wagen — auf ziemlich ab ¬

schüssigem Terrain — derartig ins Rollen, daß sie
von den Leuten nicht mehr gehörig gebremst werden
konnten. Infolge dessen sausten die Lowries schnell
hinab. An einer Weiche setzte der erste Wagen aus,

fiel auf die Seite und der nachfolgende Wagen über

ihn her, während der dritte von hinten nachdrängte.
Ein Theil der Mannschaften rettete sich durch Herab-
springen von den Wagen. Leider gelang dies einigen
der Insassen nicht. Dem Oberge.sreiten Nowok von
der 1. Kompagnie des 6. ArtillerieregimentÄ
(Glogau), der in der zweiten Lowrie gesessen hatte,
wurde der Brustkasten völlig zerquetscht. Der Tod
erlöste den Bedauernswerthen alsbald von seinen
furchtbaren Schmerzen. Schwer verletzt wurden
noch zwei Unteroffiziere vom 5. Artillerieregiment,
sowie drei andere Leute vom selben Regiment. Der
Kopf wurde dem getödteten Gefreiten nicht abge ¬
rissen, wie die erste Meldung besagte. Einige von
den Mannschaften, die sich durch Abspringen retteten,
wurden unerheblich verletzt. — Des Weiteren wird
gemeldet: Die Mannschaften, 40 an der Zahl, die
in den Lowries saßen, waren von sämmtlichen Kom-
pagnieen zur Arbeit abkommandirt und fuhren
gegen Abend von Dziwak zurück. In der Nähe des
Adlerberges wurde der führende Unteroffizier von

seinen Kameraden auf das starke Gefälle aufmerksam
gemacht. Trotzdem gab er den Befehl zum Ab ¬
fahren. Der Obergefreite Nowok bediente die
Bremse, die im kritischen Moment versagte. Wäh ¬
rend die Mannschaften absprangen, gerieth Nowok
zwischen die Puffer; der Brustkasten wurde ihm ein ¬
gequetscht und der Kopf sehr stark verletzt. Schwer
mitgenommen wurde der Unteroffizier Horst vom
5. Regiment am Kopfe, in der Magengegend, sowie
an Händen und Füßen. Der Unteroffizier Friese
vom selben Regiment erlitt eine starke Quetschung
am linken Oberarm. Schwer verletzt wurden ferner
die Kanoniere Donnert, Wilms und Fechnert.
Ersterem ist der rechte Oberarm total ausgerenkt, der
zweite trug einen Bruch des linken Wadenbeins da ¬
von, der dritte erlitt eine Quetschung der Knie ¬
gelenke. Ungefähr 25 Mann haben außerdem noch
mehr oder weniger starke Verletzungen davon ¬
getragen.

y. Jastrow, 13. Mai. (Jahrmarkt.
Schützengilde.) Der heute hier abgehaltene
Jahrmarkt hatte unter der Ungunst des Wetters
sehr zu leiden, weshalb auch der Geschäftsverkehr
im großen und ganzen nicht als befriedigend zu
bezeichnen ist. — Die hiesige Schützengilde begeht
am 2. und 3. Pfingstfeiertage ihr diesjähriges
Schützenfest. Während am 2. Feiertage nur ein
Uebungs- und Prämienschießen abgehalten wird,
findet am 3. Feiertag das eigentliche Königsschießen
statt, bei welchem der beste Schuß ausschlag ¬
gebend ist.

Labiau, 12. Mai. (Eine Unter sch lag-
u n g) von etwa 600 Mark und Urkundenfälschung
hat bei der Forstkasse in Mehlauken der Bureau ¬
gehülfe Urban verübt. Bei der Verhaftung machte
Ü. den Versuch, sich zu erschießen, wurde jedoch noch
rechtzeitig daran verhindert.

Berliner Fabrikat
1 bei anerkannt gutem Schnitt u. sauberster

I Ausführung empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele

iFrledr Ichsplatz Mo. 8.

Privat-Handelsschnle, Bahnhofstr. 78.
Gegründet 1894.

Renommirtestes Institut am Platze. (200
Um falschen Reklamen zu begegnen, erkläre ich

hiermit, dass im Jahre 1893 hierorts Kein kaufm.
Unterrichts-Institut gegründet und dass meine

Handelsschule nächst der Westphal’schen die älteste

am hies. Platzeist,. Hochachtungsvoll A. Engelhjrdt^J
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rüstmenfrMalzMer
(Malzfabrik Otto Koscky-Cüstrin.)

ärztlich empfohlen! mehrfach prämiirt! i
von höchst angenehmem Wohlgeschmack !

33)
28 Flaschen Mk. 3 frei Haus.

Alleinige Niederlage:

Gebl'* Nabel, Bromberg.

Sonnenschirme
Um mit einem grossen Posten Sonnenschirme,

nur gute solide Qualitäten, schnell zu räumen, sind I

dieselben zu nachstehend aufgeführten spottbilligen I

Preisen zum
1

Ausverkauf
gestellt.

Sonnenschirme je«
früher im Werth bis 3,00 H

Sonnenscbirme j^t nur . .

früher im Werth bis 4,50 SI

Sonnenschirme jetzt ->« . .

früher im Werth bis 0,00 M

Sonnenschirme jetzt nur

früher im Werth bis 9,00 M

Sonnenschirme jetzt nur

früher im Werth bis 13,00 81

Sonnenschirme jetzt nur .

früher im Werth bis 18,00 M

Sonnenschirme jetzt nur .

früher im Werth bis 35,00 M.

Waschbare Sonnenschirme » 90 PL
Kinder - Sonnenschirme . 28 - -

Bromberger
Schirmfabrik

Rudolf Weissig
IO. »anzlgerstrasse IO.

an.

Restaurant Drei Kaiser.
Neu eröffnet.

Bitte das geehrte Publikum
mich gütigst unterstützen zu wollen.
Daselbst ist ein Vereinszimmer
vorhanden. A. Rosengarth,
Heynestraste Nr. 10. (1326

%

f-kssl

vis-a-vis Hotel Adler.

t Nichts licht über die keinöthlichkeil! §

f| Aber auch Nichts über eine» schauen Hut! ff
Und diesen erhält man bei §•«

is Adalbert Krämer, Brombero. |“
sf2s 9. Wollmarkt 9. »ä

B Spezialgeschäft für Herren- und Knabenhüte, s*
r* sowie Mützen jeglicher Art. ^

Kntsmlmf.
Die Besitzung Berliuitzeu bei Klshrhtiin,

ca 1000 Morgen, durchweg guter kleefähiger Boden, beabsichtige ich
im Ganzen oder getheilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen mit mir in Unterhandlung treten. (197

Benne Tilsiter, Kromberg.
RI. tltgtot. §1118,®” biiilifi I
J, Barkuskjj Bahnhofstr. 13, II. |

Gröst. Eckgrundstück nt. Ge-
schüft (Neust.) u. günü. Beding, zu

J, Barkuskjj Bahnhofstr. 13, II. | verkauf. Off. u. H. 27 a. d. Geschst.

BBFLfaUen
|gF>

gOOlckj}
Trinkt E Bülck’s

Mfsch-Kaflee
• P fn n d 60 P fgr. ♦

Gutachten
des Herrn Dr. E. Jünger,
staatl. ge pr. Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.
ir Untersuchung über ¬

sandten Proben „M isch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be ¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er ¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch- Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent ¬
schieden überlegen. (44

H Friedrich- ■

Kaffee-, Thee- and

Saallartojfcltt.
10 Ceutuer Kaiserkrone.
20 keiltner Reichskiurltt'
40 kentner Achilles.
sowie vorzügl. Est-Kartoffel«,
auch in kleinen Posten giebt ab

Artilttei C. Sonne, >

Gr. Bartelsee bei Bromberg.

\



(Nachdruck verboten.)
Bon der Düsseldorfer Ausstellung.

Von Franz Eberhard.
n.

Noch viel wäre zu nennen, wollte man allem
gerecht werden; man müßte so vor allem die auf die
Wohnungs- und Wohlfahrtsfrage bezüglichenStücke
erwähnen, müßte — ja, was müßte man nicht alles.
Vielleicht wird man auch nach dem sogenannten Clou
fragen- Aber im Grunde genommen ist das Un ¬

sinn. Wozu einen babylonischen Thurm bauen ohne
eigentlichen Zweck? Die Industrieausstellung selbst
oildet diesen. Und ein Theil wird auch sagen, die
Kunstausstellung oder die kunfthistorische Aus ¬
stellung biete ihn.

Die sind in dem einzigen Gebäude unter ¬
gebracht, das den Sommer überdauern soll und das
bereits Anfang März eingeweiht wurde. Düssel ¬

dorf ist ja nicht nur Garten-, nicht nur Industrie ¬
stadt, ist und war schon längst Kunststadt, deren Aka ¬
demie manchen bedeutender: Namen groß zog. In
den letzten Jahren hat man weniger von ihr gehört.
Und die Künstler schoben das, vielleicht mit Recht,
darauf, daß Düsseldorf nicht, wie manches andere
Kunstzentrum, einen eigenen Ausstellungssaal be ¬
sitzt, sondern die Werke seiner Meister hinaussenden
mußte. Nun soll das anders werden. Für
1 300 000 Mk. ist ein 4000 Quadratmeter bedecken ¬
des Gebäude geschaffen,- Barokstil, und mit der
anderen Ausstellung hat es ebenfalls seine Pforten
geöffnet, um insgesammt nicht weniger als 2389
Nummern deutscher und österreichischer Künstler zu
zeigen. Nicht nur Gemälde, Zeichnungen, Plasti-
sches, sondern auch angewandte Kunst, Alt-Japani ¬
sches, sagen wir Kunstgewerbliches. So hat Henry
van de Velde einen eigenen Raum für seine Bei ¬
träge zum neuen Stil. Einzelne Künstlergruppen
sind abgesondert vertreten. Konkurrenz nebenein ¬
ander. Und das ist ja eben das Schöne, weil Kon ¬
kurrenz anfeuert und aneifert. Beileibe kein
„unlauterer Wettbewerb“/sondern überall gesunde
Rivalität. Im übrigen eine Dezennal-Ausstellung,
die über die letzten 10 Jahre Aufschluß geben soll.
Viel Eigenartiges in alledem, jede Richtung ver ¬
treten, manches, vor dem man stundenlang stehen
möchte. Das kolossalste Gemälde sandte Sascha
Schneider: „Um die Wahrheit“ heißt es.

Noch etwas anderes enthält nun dieser Palast,
etwas einziges. Die kunsthistorische Ausstellung,
die einen Ueberblick über die geschichtliche Ent ¬
wickelung der ganzen westdeutschen Kunst giebt, die
in der Hauptsache Kirchenkunst war. Der Erzbischof
von Köln und der bekannte Domkapitular Dr.
Schnütgen haben sich ihrer mit besonderer Liebe an ¬

genommen. Die bedeutsamsten Werke der alten
Kirchen sind hierher gebracht worden. Die sonst
verschlossenen Schatzkammern haben sich geöffnet.
Den ersten Rang nehmen da die großen Schreine
des 11. bis 17. Jahrhunderts ein. Dann noch
Nachbildungen der bedeutendsten Baudenkmäler der
Rheinlande. — —

Von der Kunst zum Vergnügen ist nur ein
Schritt. Und so wären wir denn wohl an dem,
was auf der Ausstellung zum Amüsement geboten

. wird und geboten werden soll. Unzählige Restau ¬

rants natürlich. Auch Nachbildungen einzelner
bistorischer Gebäude, so das Trierer Haus, wenn ¬
gleich dies der Belehrung dient. Dann aber hat
man den Königsftuhl von Rhense, hat man die Rü-
desheimer Ruine aufgebaut. Nachmittags und
abends Konzerte. Unten am Rheine liegt die Kairo-
straße, die uns jählings in den Orient führt. In
der Dkitte eine Marmorfontaine, die Moschee.
Enge Bazarstraßen mit all dem Lärm und Treiben
Aegyptens. In ihnen die braunen Afrikaner in
ihren bunten Kostümen; Araber, Neger, dann Esel.
Kamele, Hunde, schließlich ein nubisches Dorf mit
Lehmhütten/Palmen und schwarzen Bewohnern.
Sogar einen ägyptischen Tempel hat man nicht
vergessen. Wie anders die Anlage der Firma
Boswau & Knauer: Suldenthal und Zillert hal.

Ä1 Der Arbeit Lrkhü. LW
Roman von O. Elster.

(37. Fortsetzung.)
Hans läßt tausendmal grüßen, ebenso Papa

und Elfride und Grete.“
„Die kleine Else hat das rechte Wort gefunden,“

sagte Harald ernst. „Wir alle sind Dir, Edelgard,
zu Danke verpflichtet.“

Sie legte scherzend die Hand auf seine Lippen.
„So darfst Du nicht sprechen, Harald“, ent-

gegnete sie, „der mich erst gelehrt hat, was wahre
Liebe und Treue vermag.“

Er küßte ihre Hand.
„Laß uns nicht streiten“, sagte er lächelnd.

„Aber hast Du Dich auch recht geprüft, ob Dich das
Leben der ernsten Arbeit, der Sorgen und Mühen
an meiner Seite befriedigen wird? Schätze habe
ich nicht gesammelt und kann ich Dir nicht bieten —

nur ein Leben voller Arbeit und Liebe.“
„Ich bin als Bettlerin zu Dir gekommen, Ha ¬

rald“, entgegnete sie tief bewegt. „Du haft mich in
Deine Arme genommen, Du hast mich mit Deiner
Liebe, Deiner Treue beschenkt — ich bin dadurch
reicher geworden, als durch das Gold meines Vaters.
Do frage nicht länger, sondern laß mich als der Ar ¬
beit Lohn das Glück Deiner Liebe hinnehmen. Ich
.fordere'nichts weiter vom Schicksal.“

Sie lehnte das Haupt an seine Schulter und
er küßte tief ergriffen ihre Stirn. —

Nach wenigen Wochen feierten sie in aller Stille
ihre Hochzeit. Nur der alte Kreisphysikus, Hans
Bebenroth und der Pfarrer des Dörfchens, der die
Ehe einsegnete, waren zugegen; während Else, El ¬
friede und Grete die Braut zum Altar geleiteten.

Am Abend des Tages aber bewegte sich ein
langer Zug von Männern und Frauen, Knaben und
Mädchen, die alle Windlichter und Fackeln trugen,
züm alten Schloß. Es waren die Angestellten, die
Knechte und Mägde, die Arbeiter und Arbeiter ¬
innen, die Männer und Frauen aus dem Dörfchen,
die dem Herr:: und der neuen Herrin ihre Liebe und
Achtung beweisen wollten.

Edelgard schüttelte einem jeden von ihnen die
Rechte, und mancher arbeitsgebeugte Nacken neigte
sich tiefer, um die der neuen Herrin von Fre ¬
dersdorfs in Liebe und Verehrung, Dankbarkeit und

Sie wußten alle, diese Hand konnte ihrem Leben,

Ein Alpenpanorama von eigenthümlichem Reize.
Großartige Thäler mit grotesken Felsen und Glet ¬
schern, Schluchten, Gieß- und Sturzbächen. Uub
keine wahllose, lediglich auf die Augen zusammen ¬
gestöppelte Naturnachahmung sondern auch eine
Nachahmung, die zur bildenden „Anschauung“
dient. Dazwischen ein Tiroler Schloß, Bergseen,
Dörfchen, Sennhütten. Man braucht nicht mehr
zu reisen. Die Naturschönheiten werden uns ge ¬
bracht; Mohamed braucht nicht mehr zum Berge zu
gehen, der Berg kommt zu Mohamed.

Auch hier wird ddr Abend das Schönste brin ¬
gen: Sonnenuntergang im Gebirge, Gletscher im
Mondlichte. Der Abschied wird wirklich schwer.
NB. Man kann das alles auch auf einer Draht ¬
seilbahn genießen.

Und sonst? Halt, gleich vorne steht das große
Panorama: „Blüchers Uebergang über den Rhein
bei Caub 1814“. Das darf nicht vergessen werden.
Sonst also noch Marineschauspiele, eine Wasser ¬
rutschbahn, Fesselballon, um das Gewoge und das
Leben aus der Vogelperspektive zu beschauen und
um das merkwürdige Gefühl gefahrlos empfinden
zu können, nicht wie wir in die Luft steigen, sondern
wie die Erde vor unseren Augen versinkt, lang ¬
sam, nach und nach tiefer und tiefer gleitet. Um end ¬
lich den Rundgang bequem zu machen: eine elektri ¬
sche Rundbahn enthebt uns des Müdewerdens.

Düsseldorf im Lenz- und Festschmucke. Die
Anlagen in den zartesten Frühlings färben, an heu
Häusern Fahnen und Flaggen, in den Schaufen ¬
stern der Geschäfte Separat-Ausstellungen. Alles
darauf vorbereitet, den zu erwartenden Strom der

Gäste zu empfangen. Das Düsseldorf, das den
Hauptverkehr aufnimmt, hat sich neue Gewandun ¬
gen angeschafft und die Maler und Anstreicher wer ¬
den gute Tage gehabt haben. Die elektrischen
Straßenbahnen sind schon jetzt überfüllt. Sonst
gewinnt auch hier das Automobil immer mehr Bo ¬
den. Und vor dem Droschkenpferd saust die Auto ¬
mobildroschke einher — — — — — —

Daß aber schon viele Fremden in Düsseldorf
sind, sieht und hört man auf der Ausstellung. Alle
Moden treten einem entgegen, die verschiedensten
europäischen Völkertypen; die mannigfaltigsten
Idiome umtönen den Horcher. Chic und Grazie in
allen Schattirungen und Nuancirungen, natürliche
und dressirte Grazie, angeschneiderter und selbstver ¬
ständlicher Chic. Düsseldorf wird 1902 internatio ¬
nal werden und wer zuerst sich in einem der
nasiauisch-hessischen Modebader oder auch in Baden-
Baden hat bewundern lassen, er wird es hier noch
einmal. Allerdings, wer aller Genüsse theilhaftig
werden will, der mag Geld in seinen Beutel thun.
„Dat es der Baas“ *), wie der Niederrheinische in
seinem holländisch ausklingenden Dialekt sagt.

Oder ist gar der Rhein selbst der Clou der
Düsseldorfer Ausstellung? Mich wenigstens um ¬

spinnt er immer mit besonderem Zauber. Gestern
Abend habe ich mich von der Ausstellung fortrudern
lassen und mitten im Strome trieb der Nachen lang ¬
sam bergab. Mählich und mählich verklang das Ge ¬
triebe des Ufers, das Stimmengeschwirre der Men ¬
schen. die Musik der verschiedenen Orchester; nach und
nach sank die Stadt mit ihren Giebeln und Dächern
und Thürmen in das Dämmer zurück, bis nur die
bellen Linien der Lichter und Laternen übrig blieben.

Tagsüber war das Wetter unsicher gewesen, aber
„es hielt sich“. Und nun tauchte hinter den zer ¬
rissenen Wolkenschleiern die Mondsichel auf, ein
oder der andere Stern folgte fürwitzig nach. Und
ich sah das alles in den spielenden Wassern, in deren
Oberfläche zeitweilig ein Fisch eine Oefsnung bohrte,
daß just der kleine spitze Mund herauskam. Ach,
wie schön läßt sich da träumen, wie schön lassen sich
da die Eindrücke sammeln und sichten, die man auf
der Ausstellung gewonnen, wie schön lassen sich da
die Stimmungen neu emporzaubern, die das eine
oder andere Bild der Kunstausstellung in uns ge ¬
weckt. Da ist ein packender „Tgdtentanz“, nicht ge-

*) Das ist der Herr — das ist die Hauptsache.

ihrer Arbeit nur Glück und Segen bringen.
Kein funkelndes Festmahl beschloß die stille

Feier. Im leisen, traulichen Gespräch saß man um

den alten Kamin, in welchem ein Holzseuer lohte und
knisterte. Ernst blickten die Ahnenbilder auf sie
herab und in dem altmodischen Hausrath knackte es

leise, als wollten auch die alten Möbel, auf denen

schon die Urgroßeltern Haralds gesessen, ihr Theil zu
der Behaglichkeit und dem stillen Glück dieserStunde

Bettragei ^ er Vergangenheit lebten noch in
dem alten Hause, aber nicht als schreckenerregende
Gespenster, sonderen als gute Hausgeister, die dem

jungen' Paar Glück und Zufriedenheit verhießen.
Am anderen Tage hatten die wenigen Gäste

Fredersdorfs wieder verlassen.
Die jungen Gatten waren allem mit rhrem

Glück und — ihrer Arbeit.
22. Kapitel.

Fast zwei Jahre waren entschwunden. Glück
und Frieden hatten sie Harald und Edelgard ge ¬
bracht, aber auch ein gerütteltes Maß vyll Sorgen,
Arbeit und Mühe.

Haralds Mutter, welche sich nur schwer in die

Wendung der Dinge hatte fügen können, war ge ¬
storben, und die ältere Schwester bestand darauf,
daß der Bruder ihr und ihrer Schwester, die sich in ¬

zwischen mit einem. Offizier verlobt hatte, die Erb ¬

schaft der Mutter auszahle.
Diese Summe aufzubringen, kostete Harald

große Mühe; er verzweifelte fast, daß es ihm ge ¬
lingen würde, da erbot sich der Minister, Elses
Vater, freiwillig, die Summe vorzustrecken und die

Hypothek, welche bislang auf den Namen von Ha ¬
ralds Mutter eingetragen war, zu übernehmen.
Hans von Bebenroth hatte seinen Schwiegervater
von der Verlegenheit seines Vetters unterrichtet,
und der Minister war edeldenkend genug, das Ver ¬
gangene vergangen sein zu lassen und Fredersdorfs
zu helfen.

Nun konnte dieser wieder aufathMn, die
schwerste Sorge war von ihm genommen.

Eine große Freude ward dem jungen Ehepaare
jedoch zu theil als Edelgard ihren Gatten mit einem
Sohn und Stammhalter beschenkte. Da zog denn
erst das rechte Glück in das alte Haus ein und tiefer
und tiefer zogen sich die schatten der Vergangenheit
in die dunkelsten Winkel zurück. Vor dem sonnigen,
jung aufbliMnden Glück der Zukunft wagten-sie sich
nicht mehr aus ihren Schlupfwinkeln hervor.

rade originell, aber scharf charakterisirt. Hinter
dem fiedelnden Gerippe das junge,' neugierig drein ¬
schauende Kind mit dem müden Alten, der stolze
Kaufmann neben dem stattlichen, kraftstrotzenden
Jünglinge, der greise Geizhals, der sich noch bückt,
um die ihm entfallenen Schätze wieder aufzuraffen.
Leben und Bewegung in jedem Zuge dieses'Todten-
bildes. Oder da die Salome, die sich über den Kopf
des enthaupteten Johannes beugt, Wollustgluten in
den fiebernden Augen. Nein, da das mächtige Ar ¬
beitsbild „Eisenhammer“, halbnackte muskulöse Ge ¬
sellen, die sich dem Gott des Feuers dienstbar gemacht
haben. Oder da das „Glück“, das altdeutsche meinet ¬
wegen, das dem jungen Ehepaar erscheint — und da
der „Hexensabbath“, der tolle Walpurgisnachttraum,
s'ist, als ob alle die Gestalten Fleisch und Blut an ¬

nähmen und herausträten aus dem Rahmen und
lebendig würden. Alte Geschichten steigen auf, alte
Erinnerungen werden wach. Da, auf einmal
schallts eine Minute hinter mir: „So leben wir, so
leben wir.“ Ein dicht besetztes Fährboot ist mir
nahe gekommen. Und alle der Spuk verschwindet
in der Wirklichkeit. „Umkehren“, sage ich zu dem
Burschen am Steuer und lege mich in die Riemen,
um zurückzukehren in das rauschende, brandende Le ¬
ben der Großstadt.

Zahlen sind ein trockenes Kapitel. Aber sie
lassen sich nicht umgehen, will man das Bild von

allem vervollständigen. Der Garantiefonds,
um nochmals mit dem nervus rerum zu beginnen, be ¬

läuft sich auf 3 Millionen; der Etat der Ausstellung
in Einnahme und Ausgabe auf 7 Millionen, der

Beitragsfonds auf über 600000 Mark. Man hat
also in keiner Weise geknausert. Mit 1 120 000
Mark ist das Ausstellungsgelände, das rund
550 000 qm umfaßt, hergestellt worden, da die

„Golzheimer Insel“ dieserhalb mit dem Festlande
vereinigt werden mußte. Im ganzen sind etwa
100 Ausstellungspavillons und nahezu 40 Restau ¬
rants und Cafes aufgebaut. Daß die Künstler ihre
Kräfte nicht nur der Künsthalle widmeten, sondern
auch der übrigen Ausstellung, das versteht sich von

selbst. Und zieht man dann alles das, alle die mit ¬
wirkenden Faktoren in Betracht, so versteht sich
ebenso von selbst/daß die höchsten Ansprüche be ¬

friedigt werden, daß diese Kolossalphotographie
rheinisch-westphälischer Arbeit, westdeutschen Schaf ¬
fens tmit allen modernen Raffinessen retouchirt
wurde.

„Ausstellungen sind die Marksteine des Fort ¬
schritts“, sagte Mac Kinley, kurz bevor.ihn Czol-
gosz traf und niederschoß. Düsseldorf hhat einen

der mächtigsten dieser Marksteine aufgerichtet. Und

kündigt er nur die Erfolge eines Theiles des deut ¬

schen Gewerbefleißes: daran, wie man ihn betrach ¬
tet, ist schließlich doch auch ganz Deutschland inter ¬

essiert. Und ich glaube, Deutschland kann mit die ¬

ser Vertretung wohl zufrieden sein. Aber auch ntag
es sich stets vergegenwärtigen ,was erreicht wird,
wenn, wie hier, sich Industrie und Kunst verschmel ¬
zen, damit das Wort, welches der Kronprinz beim

Eröffnungsmahle sprach, Wahrheit bleibe: „daß
man hier in Düsseldorf, wo die Fabrikschornsteine
rauchen und die Eisenhämmer pochen, der Kunst
einen Tempel errichtete das mag der Welt

beweisen, daß wir Deutsche im materiellen Wett ¬
bewerb unsere idealen Aufgaben nicht vergessen.

BmnLe Chronik.
—A usCelle,9. Mai, wird der „Deutschen

Tageszeitung“ geschrieben: Die „Mett-
w u r st - -S l u k e r s Das Dragonerregiment
Nr. 16 in Lüneburg führt die Tradition des frühe ¬
ren HannoverschenKönigin-Husaren-Regiments (von
Estorfsches) weiter. Zum Jubiläum des 90jährigen
Bestehens des Regiments ladet zur Zeit der Oberst
des Dragonerregiments die alten noch lebendem
Königinhusaren ein. Interessant ist die Entstehung
des Spottnamens dieses Husarenregiments %

Als
bei der Waterloofeier vor einigen Jahren die alten

Infanteristen vom früheren 4. Hannoverschen Jn-

Das Osterfest war gekommen. Die Welt stand
in Blüten und die jungen Knospen schwollen an und
brachen auf unter dem warmen Kuß der Frühlings ¬
sonne. Ueberall neues Leben, die Auferstehung der
Natur nach dem langen Winterschlaf. Goldenes
Licht durchflutete die Welt und verkündete den

jungen Frühling, der das harte Herz des Winters
geschmolzen und die Auferstehung neuen Lebens
auch in die Herzen der Menschen trug. Goldenes
Licht erfüllte auch die Halle des Schlosses mit ihren
großen, altmodischen Schränken und Truhen, den
dunklen Ahnenbildern und den Jagd- und Kriegs ¬
trophäen vergangener Zeiten und Geschlechter.

Festlich geschmückt tont die Halle. Am oberen
Ende derselben war ein Altar errichtet; auf dem ¬
selben befanden sich ein einfaches Kreuz mit dem
silbernen Bildniß des Heilandes, eine alte Fa ¬
milienbibel und sllberne Taufgeräthschaften, die
schon seit Jahrhunderten in der Familie benutzt
wurden. An diesem Altar sollte heute am ersten
Ostertage der jüngste Sproß des alten Geschlechtes
die heilige Taufe empfangen.

Edelgard ging mit dem alten Friedrich und
der Haushälterin ordnend durch den Saal. Ein
einfaches, dunkles Gewand umhüllteihre schlanke,
edle Gestalt; ein freundlichsinnender Ernst ruhte
auf ihrem schönen Antlitz, das von der sanften
Röthe innerer freudiger Erregung überhaucht war.

Zu der Taufe ihres kleinen Lieblings waren
die Leute vom Gute und aus dem Dorfe eingeladen,
die Männer und Frauen, Knaben und Mädchen,
Jung und Alt. Sie alle sollten beschenkt von
dannen geben, sic alle sollten theilnehmen an dem
Glück, das in ihrem Herzen lebte, an der Dank ¬
barkeit, welche ihre Seele gegen Gott erfüllte, gegen
ihren Gatten, dessen treue Arbeit ihr dieses Glück
geschaffen.

Jetzt trat Harald zu ihr und legte zärtlich
den Arm um ihre Schultern.

Lächelnd betrachtete er die Ausschmückung der
Halle und freute sich des Eifers, mit welchem ihm
Edelgard all die kleinen Geschenke für die Dorf-
kinder zeigte.

Arm in Arm traten sie auf die Terrasse,
während sich auf dem Hof schon die Leute aus dem
Dorfe versammelten und die Kinder mit neugieriger
Scheu einen Blick in die Halle zu werfen suchten.

Der Waget!, welcher den Pfarrer geholt hatte,
fuhr vor. Harald begrüßte denGeistlichen und
führte ihn in das Schloß.

fanterieregiment in der Ruhmeshalle des hiesigen
vaterländischen Museums die Uniformen der Köni ¬
ginhusaren sahen, sagten sie: Sieh, da sind unsere
„Mettwurst - Slukers“. Nach der Bedeutung des
Spottnamens befragt, erklärten sie: Die Hufaren
hießen so, weil sie, wenn wir im Manöver waren,
immer von den Bauerntöchtern und Bauernfrauen
die Mettwurst bekamen, und wir einfacher gekleide ¬
ten Infanteristen konnten Schmalzbutterbrot essen.

— Ueber persönliche Ges chenke a n

den Papst wird in „Ladys Real“ mitgetherlt:H
„Der Werth der verschiedenen persönlichen Geschenke
für Leo XIII. wird auf wenigstens 40 000 000 Mk.
geschätzt. Zu dem letzten Jubiläum erhielt er 28
Tiaren, 319 Kreuze/mit Diamanten und anderen
Edelsteinen besetzt, 1200 goldene und silberne Kelche,
von denen der Ring vom Sultan 400 000 Mark
werth ist, 16 Hirtenstäbe aus Gold mit Edelsteinen,
7 goldene und silberne Statuen und den größten
Diamanten der Welt, der 16 000 000 Mark werth
und ein Geschenk vom Präsidenten Krüger ist. Eine
Amerikanerin hat Leo XIII. eine sehr werthvollc
Schnupftabakdose mit. einem Scheck über 200 000
Mark als Beitrag zu dern jährlichen Peterspfennig
geschenkt, bei dem der Papst über achtzig Millionen
Mark erhalten hat. Das Geld liegt theils auf der
Bank von England, theils auf anderen Banken des
Kontinents.“

— D a s S-ch icksal der Zwillinge in
Afrika. In der von Pastor Gustav Müller
herausgegebenen Monatsschrift „Die deutschen Ko ¬
lonien“ (Verlag von C. BertÄsmann in GütersP
loh) lesen wir: In ganz Afrika herrscht die Sitte/
Zwillinge zu todten. Ihr Dasein gilt für unheil ¬
voll und ist der Beweis, daß die „Geister“ über die

.

betreffende Familie ergrimmt sind. Es ist natürlich
Pflicht der Kolonialregierungen, gegen solche bar ¬
barische Gebräuche mit aller Entschiedenheit vor ¬

zugehen, so sehr auch sonst die Pflege der Sitten
und Gewohnheiten der Eingeborenen ihnen em ¬

pfohlen werden muß. Freilich ist nicht zu erwarten,
daß derartige Unsitten mit einem Schlage aus der
Welt geschafft werden. Daß jedoch das Ziel that-;;
sächlich erreicht werden wird, zeigt eine Erfahrung )
der englischen Regierung in Nigeria, die die „Nigger
and Aoruba Notes“ (Februar 1902) mittheilen. -

Als Bischof Tugwell die Station Onitscha am unte ¬
ren Nigger im November v. I. besuchte, wurden
Zwillinge ins Missionshaus gebracht, welche, um

aus der Welt geschafft zu werden, im Busch aus ¬
gesetzt waren. Weil seitens der Regierung die Er ¬
mordung von Zwillingen verboten war, wurde der
Fall angezeigt. Mit Hülfe des „eingeborenen
Rathes“, durch welchen die Angelegenheiten der
Eingeborenen behandelt werden, gelang es der Be ¬
hörde bald, den Vater der Zwillinge festzustellen, zu
verhaften und nach Asaba zur Untersuchung zu
bringen. Da nun das eine der Zwillingskinder
gar bald starb, so lautete die Anklage gegen den
Vater auf Mord und es wurde über ihn das Todes ¬
urtheil gefällt. Indeß wurde den Häuptlingen von
Asaba und Onitscha mitgetheilt, daß der High Com-
mifsioner das Urtheil ändern werde, wenn sie selbst
die Abschaffung dieser Unsitte des Zwillingsmordes
in die Hand nehmen wollten. Dazu waren sie sofort
bereit und so ist denn seitens der Häuptlinge eine
Bekanntmachung erlassen, daß die Ermordung der
Zwillinge verboten sei. Außerdem steht sicher zu er ¬

warten, daß andere Städte diesem Vorbilde bald
folgen werden und daß besonders Obusi, das in be ¬
zug auf den Kindermord eine traurige Berühmtheit
hat, nicht Zurückbleiben wird.“

* Die „Berlinische Lebens . Versichcrnnqs-
Gesellschaft,“ beten 65. Geschäftsbericht wir heute'im
Jnseratentheil veröffentlichen, ist die älteste Preußische
Lebens-Versichernngs-Aktien-Gesellsckaft. Wir verfehlen
nicht, bnrnuf hinzuweisen, daß die genannte Anstalt auf
Grund ihres bedeutenden Sicherheitsfonds zu den t m Besten
fimbirten deutschen Lehcus-Versickeruugs-Gesellschasten
zählt, tote auch ihre liberalen Versicherungs-B-diugultgeu
(Zahlung der vollen Versicherungssumme im Selbstmord-
falle nach dreijähriger, bei Tod infolge Duells nach ein ¬
jähriger Versickerungs-Dauer) als äußerst günstig bezeichnet
zu werden verdienen.

Jetzt wurden die Thüren zur Halle geöffnet
und die Leute strömten hinein, die Kinder voran
unter der Führung des Lehrers.

Die heilige Handlung begann.
Draußen auf den Feldern lag heller Früh ¬

lingssonnenschein, heller Sonnenschein des Glücks
ruhte auch auf den Gesichtern der frohen, festlich
gestimmten Menge.

Aber auf der Landstraße, welche von der Stadt
nach Fredersdorfs führte, schlich ein einsamer Wan ¬
derer daher. Seine hohe Gestalt war tief gebeugt,
die Knie schienen ihm oft ben Dienst versagen zu
wollen, krampfhaft stützte er sich auf den Stockend
keuchend hob und senkte sich seine Brust. Sein
langer Bart war silberweiß. Ein langer Mantel
schlotterte um seinen Körper: der schwarze Filzhür
war tief in die Stirn gedrückt.

Jetzt hatte er das Thor des Gutshofes erreicht.
Aufathmend blieb er still stehen und, lehnte sich
matt und erschöpft an einen Pfeiler.

Da hallte ihn: frommer Gesang frischerKinder-
stimmen entgegen, welche das alte Osterlied sangen:

Es ist erstanden, Jesu Christ,
Der unser Gott und Heiland ist:
Er lebt! Nicht mehr des Todes Raub,
Trat er, der Sieger, auf den Staub!
Gelobt sei Gott!

Der einsame, alte Mann am Eingang erbebte,
wie vom Fieberfrost geschüttelt. Sein Haupt sank
tiefer auf die Brust herab, krampfhaft falteten sich
die knochigen Hände über der Krücke seines Stockes.*

So lauschte er dem frommen Gesänge, welcher
die feierliche Handlung der Taufe beendete. Dann
schlich er näher an das Haus heran; die Thüren zu
der Halle standen weit offen, fröhliches Stimmen ¬
gewirr, Lichterglanz und der Duft der Tannen-
guirlanden drangen heraus und umschmeichelten
den Einsamen mit sanften Grüßen.

Langsam, scheu sich umblickend, erstieg er die
Stufen der Treppe, die zum Schloß hineinführte;
am Eingang der Halle blieb er stehen und starrte
mit großen, ? geisterhaften Augen in den festlich ge ¬
schmückten Raum hinein, während ihm die Thränen
über die gelblich-fahlen, eingefallenen Wangen in
den weißen Bart herabliefen.

Was er da vor sich erblickte, glich einem lieb ¬
lichen Märchenbilde.

(Schluß folgt.)



Gerichtssaal.
cf Bromberg, 13. Mai. (S ch würg er icht.)

In der gestrigen Sitzung wurde, wie bereits mit ¬
getheilt, wegen versuchter Nothzucht, gegen
den Knecht Waclaw Gramczewski aus Znin verhandelt.
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war aus ¬
geschlossen. Das in > öffentlicher Sitzung verkündete
Urtheil lautete, da die Geschworenen die Schuldfrage
verneint hatten, auf Freisprechung. Der inhaftirte
Angeklagte wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

§ Bromberg, 14, Mai. (Schwur g e r i ch t.)
Gestern hatten sich die Arbeiter Gebrüder Ernst und
Franz Saar und der Arbeiter Wilhelm Saar — deren
Vater — aus Strelno wegen S-traßenraubes,
Anstiftung zu diesem Verbrechen und Hehlerei zu ver ¬
antworten. Der Wirth Mathias Kozlowski aus
Pronislaw fuhr am 24. Februar d. I. zu einer Holz ¬
lizitation nach Strelno, traf in dem Wiedemeyerschen
Lokale in Strelno, wo die Holzlizitation am Nachmit ¬
tage stattfand, den Angeklagten Wilhelm Saar und
trank mit ihm zusammen zwei Glas. Branntwein. Die
beiden ersten bezahlte Wilhelm Saar, die andern Koz ¬
lowski. Letzterer kaufte viel Holz, zahlte jedoch nicht
gleich, da zu viele Menschen anwesend waren. Dieses
mußte Wilhelm Saar ' bemerkt haben, der
auch wußte, daß Kozlowski viel Geld besitzt.
Nach der Holzlizitation kehrte Kozlowski in die
Norkowskische Gastwirthschaft in Strelno ein, und
zwar begab er sich in Begleitung seines Schwagers,
des Chausseearbeiters Joseph Wyborski, etwa'um
^ 2 ? Uhr abends dorthin. Beide gin. en durch die
Schankstube hindurch in das hinter derselben gelegene
Zimmer. In der Schankstube saßen die drei An ¬
geschuldigten. Kozlowski hatte dem Wyborski erzählt,
daß er bei Wiedemeyer mit Wilhelm Saar Branntwein
getrunken habe, und Wyborski machte ihn auf die drei
Angeschuldigten aufmerksam, als sie die Schankstube
durchschritten. Ein Gespräch knüpften beide mit den
Angeschuldigten nicht an, vielmehr tranken sie in dem
Hinteren Zimmer mit dem Konzipizienten von Kotarski,
welchen sie dort antrafen, Branntwein. Nach etwa
einer Stunde verließen Kozlowski und Wyborski die
Norkowskische Gcffttvirthschast auf demselben Wege,
auf dem sie gekommen waren, d. h. durch die Gaststube,
wo die drei Angeschuldigten noch saßen. Wyborski be ¬
gleitete daraus den Kozlowski auf der Strelno-
Mogilnoer Chaussee bis dahin, wo der Weg nach
Amalienhof sich von der Chaussee abzweigt. Unterwegs
erklärte Kozlowski, daß hinter ihnen jemand einherschreite,
Wyborski sah auch etwas im Chausseegraben schimmern,
konnte aber nichts Genaues erkennen. Nachdem sich
Wyborski von Kozlowski getrennt hatte, kamen bei der
Amalienhöfer Wiese aus dem Chausseegraben zwei
Männer hervor, die Kozlowski wegen der herrschenden
Dunkelheit nicht erkannte. Kozlowski glaubte zu hören,
daß die Männer von einer gemeinsamen Fortsetzung
des Weges sprachen, sie liefen ihm aber voraus. Bald
darauf, in geringer Entfernung von seiner Wirthschaft,
sah Kozlowski wiederum zwei Männer links und rechts
vom Wege in gebückter'Stellung, an denen er dreist
vorbei ging. Kaum war er aber vorbeipassirt, als er
von hinten mehrere Schläge über dm Kopf und die
Hände erhielt, so daß er hinstürzte. Als er am Boden
mit dem Gesicht der Erde zugekehrt lag, schlugen die
beiden Männer weiter mit Stöcken auf ihn ein.
Kozlowski bat sie, ihm das Leben zu lassen und sein
Geld zu nehmen, woraus der eine Mann
von hinten in seine Tasche griff und sein
Portemonnaie mit dem Gelde wegnahm. Beide
Männer liefen alsdann fort. Kozlowski selbst schleppte
sich nach seinem Hause. In dem Portemonnaie befanden
sich ein Zehnmarkstück und etwa sechzig Mark in Silber.
Am 25. Februar 1902 erstattete Kozlowski bei der
Polizeiverwaltung in Strelno von dem gegen ihn aus ¬
geführten Straßenraub Anzeige, und dem Polizei-
sergeanten Fox gelang es sehr bald, die Angeschuldigten
Ernst und Franz Saar als die Thäter zu ermitteln.
Fox beobachtete beide und stellte fest, daß sie mehrfache
Einkäufe gemacht hatten. Er begab sich in die Saarsche
Wohnung und stellte den Ernst und Franz Saar über
die Herkunft des Geldes zu den Einkäufen zur Rede.
Wilhelm Saar erklärte sogleich, seine Söhne hätten das
Geld von ihm erhalten, ihm sei am Tage vorher sein
Lohn von der Bahn gezahlt worden. Fox nahm dem
Franz und dem Ernst Saar das Geld, welches sie noch
in Besitz hatten, und mehrere, eingekaufte Sachen ab.
Als er auch eine Uhr wegnahm, trat Wilhelm Saar
dazwischen und verlangte die Uhr zurück, indem er

angab, er habe dieselbe seinem Sohne nur geborgt.
Franz Saar bestritt dies und erklärte, er habe
die Uhr seinem Vater für 24 Mark abgekauft.
Schließlich räumten Franz und Ernst Saar den Raub ein.
Sie bekundeten folgendes: Sie seien von ihrer Mutter'

in die Norkowskische Gastwirthschaft geschickt worden,
um den Vater von dort abzuholen. Bei Norkowski
habe der Vater ihnen Branntwein vorgesetzt und dann
in einem Winkel zu ihnen gesagt: „Jungens, wißt
Ihr was, der Kozlowski hat viel Geld bei sich, 80 bis
100 Mark, dem könnt Ihr nachgehen und ihn ab-
niurksen.“ Er habe hinzugefügt: „Der Franz möchte
schon eher gehen, aber der Ernst nicht.“ Ernst Saar
habe erwidert: „Wenn es gerade sein muß, dann gehe
ich auch mit.“ Darauf habe der Vater gesagt: „Geht,
geht beide, Ihr bezwingt ihn beide, er hat einen Haufen
Geld, wir können uns dafür etwas kaufen. Ich gehe
inzwischen nach Hause.“ Sie seien beide dem Koz ¬
lowski und demWyborski gefolgt. Nachdem der letztere sich
von Kozlowski getrennt hatte, hätten sie den Raub
ausgeführt. Franz Saar habe mit seinem Spazierstock
fortgesetzt auf Kozlowski von oben herunter eingeschla ¬
gen und Ernst Saar habe ihm auch zwei
bis drei Schläge versetzt. Kozlowski 'sei hin ¬
gestürzt und sei noch weiter von Franz Saar
geschlagen worden. Ernst Saar habe dem Franz Saar
zugewinkt, mit dem Schlagen aufzuhören, und auch
Kozlowski habe darum gebeten. Franz Saar habe
darauf dem Kozlowski das. Portemonnaie aus der
Tasche gezogen, und beide seien mit demselben davon ¬
gelaufen. Ernst Saar habe 19,45 Mark von dem
Gelde abbekommen, während Franz Saar den Rest be ¬
halten habe. Dieser habe dem Wilhelm Saar am

folgenden Tage für 24 Mark die erwähnte Uhr ab ¬
gekauft, eine Kette für 3 Mark und für die Mutter
eine Brache für 2 Mark erstanden und das übrige
Geld für Lebensmittel verwendet. Gleiche Be ¬
kundungen machten die Angeklagten Ernst und Franz
Saar auch gestern, während Wilhelm Saar, der Vater,
bestritt, seine Söhne zu dem Raube angestiftet zu
haben; er stellte auch in Abrede, mit Kozlowski zu ¬
sammen bei Wiedemeyer Branntwein getrunken zu
haben, will auch nicht gewußt haben, daß
Kozlowski Geld bei sich gehabt. Am Morgen des
25. Februar d. I. hätten ihm seine Söhne allerdings
von dem Raube erzählt, und sein Sohn Franz habe
sich eigenmächtig feine Uhr angeeignet und ihm dafür
24 Mack gegeben. Er habe die 24 Mark auf die
Polizei tragen wollen, durch das Erscheinen des
Polizeibeamten sei er aber daran verhindert worden.
Es wurden eine Menge Zeugen vernommen, unter
diesen auch der Beraubte, Kozlowski, der tags nach
der Beraubung sich ärztlich untersuchen ließ. Die
Untersuchung habe mehrere Verletzungen ergeben. Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter Annahme
mildernder Umstände und die Gebrüder Ernst und
Franz Saar erhielten je 1 Jahr 6 Monate Gefängniß,
während der Vater Wilhelm Saar als Anstifter und
Hehler zu 5 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
wurde.

Bromberg, 14. Mai. Im Bericht über die
Kriegsgerichtssitzung am vorigen Mittwoch
(in Nr. 109 unserer Zeitung) war erwählst worden,
daß der Füsilier 'Bethke von der 3. Kompagnie des
Füsilierregiments wegen Körperverletzung angeklagt
und zu Gefängnißstrafe verurtheilt wurde. Der Ver-
urtheilte war jedoch, wie wir berichtigend bemerken,
der Füsilier Bethke von der 5. Kompagnie jenes Re ¬
giments.

Hanbelsnachrichten.
Berlin, 13. Mai. (Samenbericht.) Die an ¬

dauernd fruchtbare Witterung hat die Aussichten für den
Nachbedarf vermindert, und es beschäftigt neben Mais
mir noch eine geringe Nachfrage in Wiesengräsern und
Rübensamen den Saatemnarkt. Für die Gründüngung
wurden Seradclla, Lupinen etwas mehr gefragt, doch
hängt es auch hier erst von der nächsten Zukunft, vom
Wetter ab, ob man für diesen Zweck mehr verwend n, und
ob die etwas mattvr gewordenen Artikel sich heben werden.
Berichte aus Amerika bereiten auf eine bessere Stimmung
für früh geerntete Gräser vor, di« dort bei dem sehr un ¬

günstigen Frühjahr kaum eine Samenernte erhoffen lassen.
Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die

besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Inland. Rothklee 49-57 M., Exvorlsaaten - M.,
amen!. 48—52 M., Weißklee, fein tiii hochfein, 85—95

M., mittelfein 68—80, Exporiwaare —, Schwedenklee
70—80 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen ¬
klee 62—71 M., Inkarnatklee 20—23 M., Luzerne,
vrovencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., Italien. 57 bis
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharaklee 42 bis
48 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—22, ita ¬

lienisch. Reygras 18—23 M., französisch. Reygras 62 bis
68 lU., Timothee 36-42 M., Honiggras 18—38 M.,
Knaulgras 44—52 M.. Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf ¬
schwingel 34—38 M., Goldhafer (echter) 120—140 M.

Wiesenfuchsschwanz 89-98 M., Rohrglanzgras 220 M.,
Kiefernsamen 330—340 M., Seradella 13—14 M., Pferde-
zabn-Saatmais 10-11 M., Pferdemöhrenmit Bart — M.>
kleiner Spörgel 14—15 M., Riesenspörgel 14—18 M.,
silbergrauer Buchweizen Ist—11 M.. Oelrettig 19—22 M.,

Eckendorfer Runkeln bis 30 M.. rothe Manmmth-Runkeln
bis 25 M>, Thiergarten - Mischung 28—38 M. per
50 Kilo ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käferfreie, 215
bis 225 M., Viktoria- 265 M., gelbe Lupinen 158—165 M.,
blaue Lupinen 135-145 Al., Wicken 195—210 M., Pe ¬
luschken 225—235 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Waarenmarkt.
Danzig, 13. Mai. Weizen unverändert, theilweis

schwächer. Gehandelt ist inländischer bunt 750 Gr. 177
M., rothbunt 737 Gr. 174 M.. 740 Gr. 178 M., hellbnnt
731 Gr. 180 M., hochbunt 756 Gr. 183 M., Sommer -

766 Gr. 172 M., krank 750 Gr. 168 M. per Tonne. —

Roggen ohne Zufuhr. — Gerste träge. Bezahlt ist in ¬
ländische große 686 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 156 M., hell
158 und 159 M., weiß 160 und 161 M., fein weiß 162
Bleihafer 163 M., besetzt 148 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 11 Grao Reanmur — Wind:
Nordwest

Königsberg, 13. Mai. Weizen ruhig Roggen
ruhig, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll ¬
gewicht ab Boden 143,0 ), russischer Roggen - bez. —

— Gerste ruhig, große — M. — Hafer flauer, loco
per 2000 Pfund Füllgewicht neuer — M. - Russische
Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht— M. — Wetter:
Etwas wärmer.

Magdeburg, 13. Mai. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30 —7,60 Nawvrodnktc 75 Groz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. BroiraOn.ade j. o. F. 27,95. > mahl. Raffinade
m t Sack 27,20. Gemahl. Melis L mit Sack 27,70,
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
ver Mai 6,35 Gd., 6,40 Br., pr Juni 6,B7 1 /‘> G .,

6,40 Br., per August 6,55 bcz., 6.52V» Gd., per Ok.
tober-Dezemb r 6.87% Gd., 6,92% Br., per Januar-März
7,10 Gd., 7,15 Br. — Matt.

Hamburg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, botst, loco 175-178. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, südrnss. fest, cif. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgiscyer 152—158. — Mais fest, 138,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, lo o 55,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12.00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. -

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 13. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg ü, Hafer kein Handel. — Güböl loco 58.00, per
Oktober 56,0 .

- WerterHeiter.
Pest, 13. Mai. tProduktemnarkt. Weizen loco

unverändert, ver Mai 8,66 Ed., 8,67 Br., per Oktober
7,80 Gd., 7,81 Br. - Roggen per Mai - Gd., -

Br., per Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br. Hafer per
Mar — Gd., - Br., per Oktober 5,74 Gd., 5,75 Br.
— Mais per Mai 4,93 Gd., 4,94 Br., per Juli 4,99 Gd..
5.00 Br. — Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80 Br.
Wetter: Schön.

Paris, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 22,00, per Juni 22,20, per
Juli - August 21,65, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,25. — Mehl behauptet, per Mai 26,75, per
Juni 27,05, ver Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per Mai 61,75, ver
Juni 61,25, ver Juli-August 61,25, ver September-De ¬
zember 61,50. — Spiritus fest, per Mai 28,25, per
Juni 28,50, per Juli-August 28,75, September-Dezember
29,50. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

*

Arntterdanr, 13. Mai (Getreidemarkt.) Wei^n auf
Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine geschästslos.
— Rüböl loco —, per September-Dezember 28%.

London, 13. Mai. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Hnll, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Naykalt.
Liverpool, 13. Mai (Müllermarkt.) Weizen

und Mehl unverändert. Mais amerikan. mixed Tendenz
zu Gunsten der Käufer. — Wetter: Schön.

New - Port, 12. Mai. (Waurcnticricht.) Banm-
wollenvrelS in NewsMrk 9%, do. für Lieferung per
Juli 9,04, für Lieferung per September 8,31, Baum-
wollenpreis nt N:w - Orleans 9%. — Petroienm
Standard white in New-Uork 7,40, bo. do. tu Phil ¬
adelphia 7,35, do. Nest icd (in Cafes) 8.50, Credit B tl-
ancf« at Oil Cilv 1,20. schmalz Weitern St am 10,60.
do. Rohe «. Brothers 10,75. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67%, per September 66%, per Dezember 53%,
Rother Wnrtcrwst n loco 90, W-i^ri per Mai 81%,
do. per Juli 81%, bo per Septemb r 79%, do. p r

Dezember 81'/s- — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%g, do. Rio Rr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mebl Spring-Wheat ctears 2,95. —

Zucker 2%. — Zinn 29,95. — Kupfer 12,i0—12,25. —

Dpeck Chicago Ibort clear 10,15, Bork per Juli 17,42%.
Rachbörie. Weizen % niedriger.; nach Bekanntwerden

des Saatenstandsberichts % höher.
New-Pork, 13 Mai.

Weizen per Juli — D. 82 C.
ver Sevtember — D. 80% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Mai. Die heutige Börse zeigte dieselbe

Physiognomie wie ihre letzten Vorgängerinnen. Ueber alle
Gebiete erstreckte sich eine scharf ausgeprägte Geschäfts-
Unlust, di die Umsätze innerhalb engster Grenzen hielt,
denn es lag absolut nichts vor, was irgend eine Anre-
gung zu biete» geeignet gewesen wäre. Für die Bericht ¬
erstattung von Einzelheiten ergießt sich ungewöhnlich
wenig Material.

Von den österreichischen Arbitragepapieren
'

haben
sich Kreditaktien wie Franzosen und Lombarden nicht von
dem gestligen Niveau entfernt.

Kurse int freien Verkehr zwischen 2 tu 3 Uhr.
Oesterreichischs Kredit, ktien 210,75—11,25 bez. Franzosen
142,40 bez. Lombarden 14,80—90 bez. Anatolier 89,75
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente — bez Spanier 79,60 bez. 4%prozeiit. Chinesen
89,10 bez. Türkenloose 111,80 bez. Buenos - Aires
38,5 i @b. Diskonio-Kommandit- 183,10—50 bez. Darm-
ftädtcr Bank 135,40—60 bez. Narionalbank s. Deutsch!.
110,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,10—30 bez.
Deutsche Bank 206 - 6,10 bez. Dresdner Bank 139,10
bez. Dortmund-Gronauer 177,10 bez. Lübeck-Bückener
Eisenbahn — bez. Ostpreußische Südbahn — bt%.
Transvaal 173,50 bez. Canada - Pacific 122,90 bis
3 bez. Prince Henri 92,75—90 bez. Große Berliner
Straßenbahn bez. Hamburg-Amerika- 106,70 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,25 bez. Dynamit-Trust 176.10
bez: Meridional 128 bez. Mittelm erbahn 88 bez.
3proz. Relchsanleihe 91,75—80 bez. — Tendenz: Fest,

iftnnthu-t a. 13. Mai. iEffeklen-soztetät.)
O-u r. Kr,d

'

: 211,90, Franzosen —, Lombarden
14, 90, Deutsche Bnak 206, 10, Diskonto-'llommandlt
183,40, D. esdner Bank 139,00, Bochumer Gußstahl 194,75,
Geilenkirchen 167,15, Harpener 172,40, Hibernia 165,70,
Portugiesen 28.95. - Fest.

Wien, 13 Mai. Ungarische Kreditaktien 686,00,
Kr d kneu 670,50 Franzo en 662,75,

Lombard'n 47,00, Elbiehalbahn 471,00, v erstere Wüte
Papierrente 101,65, Oesterreichs che Kronenanleihe 99,70,
Ungarische Kirnenanln: e 97, 70, Marknoten 117,37,
B •

h .i tu 452, 50, ßänbevlmn? 427, 00, Tnrktsch- Loose
107,00. Buschterad. Lt. B. 1002, Alpine Montan 411,50.
— Abwartend.

Parts, 13. Mai 3proz. Rente 101, 12%, Italiener
102, 05, Spanier (innere Anleihe 79,00, 3proz. Portu ¬
giesen —, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,00, do.
Gr. D. 25,95, O 'lomnitbait' 562,00, Rio Tinto 1124,00,
Suezkanalakiien 3992. — Ruhig.

Wo> turnest.
London, 13. Mai. Wollauktion. Preise fest, be ¬

hauptet.

Thorner Weichsel- Schiffsrapport.
Thorn, 13. Mai. Wasserstand 1,12 Meter über 0.

Wind: NW. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug ßstbijiffl Von nach

Kap.Görgens Dampfer
Genitiv

Kahn

Güter Danzig-Thorn

Anuszak Farbholz DanzigWarschau
Osinski do. do. do.
Kosinski do. do. do.
Studsinski do. . do. do.
Hoffert do. Thonerde Halle - Wloclaw.
Gelder do. Rohzucker Wloclaw-Danzig
Düsterbeck do. do. do.
Kunz do. Steine Nieszawa-Dirsch.
Wisniewski do. do. Niszawa- Grand.
Andrzik do. do. do.
Kap. Klotz D. Brom ¬

berg
Kahn

Rohzucker Thorn-Danzig

Murawski Melasse Thorn - Wallwh.

Von Franke Söhne per Jeschonek, 4 Traften: 2259
kieferne Rundhölzer.

Von Czczuciner per Steisman, 5* Traften: 2860
kieferne Rundhölzer, 74 Rundelsen, 16 Rundbirken.

Wrtterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsftation: Kornmarktstraße.

Tageskalendcr für Donnerstag, 15. Mai.
Sonnenaufgang 3 Ubr 47 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 43 '. Mond nach dem
ersten Viertel Mondaufgang vor %1 Uhr mittags.
Untergang vor %2 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. |o£ r

b?e buc
f Teiüpe- Feuch ¬

tigkeit.
Wind ¬

rich—
B--
wöl.

Monat I Tag j Stunde sin Millimeter. Celsius tel.Olo tung. kung

5. ! 13 jmittags l Ubrl 7b3, 9

5. 13 abends 9 Uhr 754, „

5. , 14 früh 9 Uhr | 753 <s

Skala für die Bewölkung .

14,4
7,6

10,1
0 -----

25
70
53

heiter,

SW
SW

W
, 1 ---

1
1
1

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,9 Grad Reaumnr
— 14,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,4 Grad Reaumnr — 5,5 Grad Celstiks.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst noch unbeständig, zeitweise trübe,
dann Aufheiterung, warm.

Her!liier Herse wem AS. Mai.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Echs.Schate .

Dt. Beichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b, 1905

'

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Wostpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Ctbl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. 5t.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lüdsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.

| do. do.
Ostpreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche.

do.
Sächsische

do.

1 Ol.OObG
101.906
101. »OG

»l.OObö
101.8960
101.»OG

»1.7066
lOO.lOb
100.1 OG

90.25B
»9.89b

'

89.S0G
lOl.SObG

08.»Ob
»8.20b
9».OOb
98.500

100.35G

106.008
S».40b
OO.OObB

104 ?>4»G
ctS.OOb
80.008
00.»OB

lo.r.ooG
»0.4OG
9S.00G

103.SOG
I03.50bG

08.800
60.-43G

102.000
08.3 OG

11 9.000
1 10.000
103.60DG

99.7 5bG
80.7 00

103.75b
99.50b
SO.aOb

100.20b

104 ;;ob
08.5ObG
08.8ObB
80.000

102.7 Ob
98.900

09.250

f)
Sächsische. 1 3 88.»OG
Schles. altld.j 3% »».SOG

do. do. I 3v
do. do. 1 4“ 192.29B

Scbl.-Hlst.LC. 4 192.25b
Wests, lndscb. 4 193.25b

3 do. do. 98.99b
9 W estp.rittsch. 3,1 9S.75G

do. rttersch. 3 88.80G
Hannoversche 4

do. 3^
Hess.-Nassan. 4

do.
Kur- n. Neum. 4 103.99G

do. do. 3X 99.49G
£ Pommersche . 4 193.296

I
do. »9.3966

Posensche. . 4 193.296
do. 3,'s »9.196

1 Preussische . 4 193.996

1 do. 3^ »9.196
Rhein Wests. 4 193.756

do. do. 3^
Sächsische
Schlesische .

4
4

193.2960
193.9966

do. 3^ 99.693
Schles. Holst. 4 103.106

do. 3J£
Bad. Präm.-A. 67 4 144.496
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.19b
Brannsch. SOTh.L. 139.49b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 31 139.896B
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.39b
Lübecker do. 3% 141.25b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 10 Th.-L. 3

30.006
128,5960

Ausländ. FoadS e. Pfandbr.

5 ^ Argen rin. Anl. 5. ■

do. innere 4V, 71.99b
xa do. äussere

Chile Gold - Anl. 4 85.506B
Chinesische Anl.

do. von 1895 6 194.90b
do. von 1896 5 99.606
do, von 1898 4% 8».25b

Griech. Anl. 81-84 G/ä 39.3960
do. cons. Goldr. i-A 39.7966
do. Monopol ii 44.296

Italienische Rente 4 191.79b
Mexikanische Anl. 5

. bestem Goldrefhte 4 102.70b
do. Papierrente 41

4 Vsdo. Siiberrente
do. 1860 Loose .4 154.99b

Port. Staats-Anl. 48 4 5.1 ObG
Rum. amort. alt 5 97.99o6

do. amort. 189« 4 83.106
Russ. cons. 1880 4 199.2500

do. Goldrente 5 —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stoclh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8
3/2

!
i

I
3^

1
4

96.796
95.996B
99.7066
68.2566
89.2960

191.89ÖB

112.99b
102.9966

»8.2960
89.2960
»2.598

38.7960
76.-5960

1C2.490G
96.596

Elsenbahn-Stttiam-Actien.
Aachen-Mastr. aog
A llf.Dtsch.Kleinb. 6 z z
Brannschweig. Ld. «!L 127.9969
Crefelder . . . 0 »9.256
Dortmnnd-Gronan 88 17V.99o
Eutin-Lübeck.. . 2 56.696
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6 143.10bB
Marienbg.-Mlawk. 1%
Ostprenss. Südb.. 0
Oesterr. Staatbahn 61

do, Südb (Lb.) i 15.10b
Raab-Oedenburg. 1 25.7500
Warschau-Wien.. 173.75b
Gotthardbahn , . 6,8
Jura-Simpion, . 4
Meridionaibahn . 6|
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
4 88.99b
4

Schweizer Nordost 5
do. Unionb. 5%

Transvaal Certif. 173.40b
; Westsi eil-Eisenb. n 36.25bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 »2.756
! do. Nordwestb. 5 109.006

Südösterr. (Lomb.) 3 62.5900
do. Obi. Gold 5 191.I960

Koslow-Woron. . 4 »8.8960
Anat.Eisenb.-Obl. 5 192.7960

do. Ergänz.-Netz 5 101.80b
Gotthardbahn . . 3tz
ital. Eisb.-0.st. g. 2,4 66.6060
Ital. Mittelmeer . 4 99.5960

! Centr.-Pac. 6949)
do. do. 6929) h 101.296

North.-Pac. P.Lien 4
i South. Pac. 1905 6 105.506

Waladik.unk.1909 4 Ö9.25bQ

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 35 Pf. 11 fl. hoIL: 1,70 | 1 Kr-- t,13^
1 BbL: 2,16, l 6d.-Bbl.: 3,20 | 1 Dell. 4,20 |t LstrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lbu 4, Prir.

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. II
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Str61.H.-f.I-n
do. do. I-H .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Khein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.H'.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
ScBles.Bodcr.-Pfd.

Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd, Bodencr.

4 -

28
4
3!i

4
4

frc.
frc.

5
4

38
4
4

4
38

3v:
4“

|S
3%
3%
4
4
4

?
f

frc.
5

i*
P
3%
'S,

4

?
3]
3]
4

?
4

38

: s

I
3M

199.8966
99.6966

199 «9b6
122.4966
HI.UObG

96.4996
I 92.99G

3 7.59G
37.59G

111 25G
199.9996

95.5966
19<6.79G
199.29b
199.V5bG

»6.9906
»7.590
95.99G

191.900
96.9906
71.4906

»6.9906
199.1906
134.75b

»8.7606
»4.6960
»9.9906
94.59G
9Ö.50G
87.9900

113.990
II 4.990
1 9 1.9900

96.25bG
»5.7 566

192.4900

109.2500
95.89G
95.1 9bQ

103.690
95.190

199.99b
190.7066

»6.590
9 4.590

199.750
95.250
99.0066

190.890
94.3968

do. m vi

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 135.25.bB
Barm. Bankverein 4Ü 1 23.096
Berg.-Märk. Bank 151.5960
Berliner Bank 2 »0.1 ObG

do. Handels-Ges. 7 152.19b
Braunschweig. Bk 5| 113.996

do. Credit 5 196.256
do. Hyp. n. 137.606

Breslauer Disc.-B. 0 91.5060
do. Wechsler-Bk. 41 191.496 ]

Dann Städter Bank 4 155.75b l

Deutsche Bank . 11 296.25b
do. Genossensch. 3 191.2560

Disconto-Comm. .
8 183.4960 (

Dortmund. Bankv. 8 110.996 !

Dresdner Bank . 4 139.19b
Duisburg-Ruhr-B. 3\ 95.596
Essener Credit-V. 8 145.5960 ;

Gothaer Gründer. 7 126.9960 ,

Hannoversche Bk. 4 117.690 ,

Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g! ? 89.2560

131.59B
MitteIdtsch.Bodcr. 4 88.990

do. Creditbk. 58 1 1 9.2960
N ationalbkf .Dtsch 3 119.1960
Niederrh.Creditbk 5 194.4960
Osnabrücker Bank 7% 137.0060
Pomm. Hyp.-Bank 0 17.696
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 1 39.5960
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9 168.7560
do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichsbank . . 61 154.756G
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
9
6 123.2560

Schaaffhans. Bkv. 5 129.2560
Schles. Bank - V. 6V 141.996
Südd. Bodencred. 7J£
Westd.Bodencr.-B 6 120.SOG
W estfälischeBank 5 1 16.990

Industrie- Papiere.

100.990
95.700

Elberf.Farbentabr. 20

!!
28

$
f

20

s

Accomulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

de. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl, .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

58
12

7
10
12
10

88 .

20
12

0
28

6
20 •

138
18
12

9

125.000
198.090
182.2506
189.99b
199.2566
2 4 9.996B
145.9960
169.19b
102.1 ObQ
189.990

9.69b
2 74.5966
188.0066
335.000
220.500

176.590
176.9960

do. Kttpferwerk
eitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. ,

Bresl. Elect. B
do. Strassb.

Cassel.Strussb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

338.5966
286.990
194.9966
341.59 h

322.190
330.0060
119.250

64.750
34 7.590
298.090
265.990
259.09o6

156.906G
»2.9966

131.5966
129.19b
196.7 566
1 15.9966
143.9966
165.590
136.75b
207.50oG
182.590

79.900
7 9.990

116.99b
161.7 560

85.5966
195.990
122.0966

159.5966
144.750

119.69b
175.99V

82.39h
293.2566
197.99b
17 0.5 Ob

39.990
198.3906

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10

Hnldschinsky . .j 4
Inowrazlaw. . .6
Ealiwk^Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-Y. 30

Königs-u.Lanraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau

fi/VhwArt;Menden&Schwert.
Oberschlec.EiebB., _

do. Eisen-Ind. 4
Phönix, Lit.A. abg.! 4
Rhein. Stahlwerk 10
ßiebeck. Met.-W.jl4^RombacherHntten! 10
Sächsisch. Gussst., 6}
Schalter Grnben:32§
Schles.Zinkhütten

1

16

Stolbrg. Zink-Act. | 5
War Steiner Grub.l 0
Wests. Stahlwrk.! 0
W ittenerGnsstahl 1 12

197.90b
172.00 b
144.99-6
165.8966

7.750
114.50b
146.39b
108.25b
120.596G
142.0066
195.0069
327.5066
199.75b
1 03.800
23.8.000
103.000

99 190
99.99b
»9.99b

114.258
S7.19oG

116.9966
118.59bB ,
138.090
159.5966
2 99.0966
146.9966
182.9966
322.5969
3 1 1.5 ObQ
127.6966

61.7 560
139.59b
168.500

Wechselkurse.

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Brannschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

88.99b
82.59G
99.250

518.990
1227.2566
195.19b
144.750
279.2566
3 1 3.2566

44.500
189.9966

47.7 566
133.99b
167.9966
195.5966
129.90b

Amstfw<LRtd. vT. 3 l«8.70d
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.200
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3 20lÜb

do. 3 M. 3 20.335b
New York 2M. 4.197 5b
Paris - , - 8T. 3 81.30b

do. . . .

Wien . . .

2M.
8T.

3

3% 85! 15b
do. 221. 3* 81.79b

Italien.Plätze LOT. 5 79.603
Petersburg 8T. 4V 215.600

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i, Hamburg, 13. Mai.

Stationen.

>'Lar.a.rG.!

Smllt
veb.t.nim;

Wetter fl-
Christ iansnnd 756 NO heiter 5
Skagen 752 SSW wolkig 6
Kopenhagen 759 SSO Regen 5
Stockholm 758 SO wlks. 6
Haparanda 761 N tolig. 3
Boikilm 755 NNW h. bed. 6
Hamburg 755 W h. bed. 6
Swinemünde 755 SSW Regen 7

Neufahrwaffer 757 S heiter 9
Memel 758 still heiter 8

Scilly 753 NNO wolkig 9
Frankfurt a. M. 757 W be decki 7
München 759 W wollig 7
Chemnitz 758 S wolkig 7
Berlin 756 WSW bedeckt 8
Hannover 756 W wolkig 6
BrcSlau 757 SO bedeckt 9

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke' . •

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Enss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.2 8 b

20.425b
16.1966
4.19b
81.39b
29.47 b

81.39b
168.75 b

85.25b
216.29b
324.20b

SÄ Wrttrr-A«sstchtrnÄÄL.
auf gr. d. Bericht? d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. Mai: Wolkig, theils Sonnenschein

kühl, Regeufälle.
16. Mai: Heiter mit Wolkenzug, kühl.

Strichwe fe Regen und Gewitter.
Stark windig.

17. Mai: Wärmer, wolkig, vielfach
sonnig. Windig.

Pliiß-Stanfer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber ¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als b. stärkste Binde- n. Klebemittel
rühmt, bek., sowie das Vorzugl.
z. Kitten zerbib Gegenst., empf. in
Brombg : OarlUonrel, Friedr.»
Str OlZV.Ilo^üeinnmi-Danzicier-
SLr.?; in Schubin: A. Schmidt.



« Statt jeder besonderen Annigk. M
8 Die glückliche Geburt eines U
» fräfitgeit Jungen zeigen hoch- «

! erfreut an (1419 P-
Bromberg, 14. Mai 1902 >

Postpraktikant Fischer
und Fr - n geb. Schacht.

mvmmmmm mmmmm

Die Beerdigung
w. WKf U l unseres verstorbenen

Kameraden, d. Müh-'
leuarbeiters

AA Franz BuclaMi,
findet Dounerstaa, den lö.d.Mts,
nachmittags 5 Ilhr, vom Trauer-
hause, Prinzensn 16 . aus statt.

Antret ui des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4V v Uhr
am Vereinslokal bei B a r t z ,

Fischerstraße Nr. 5. (158
. cb.) Der Vorstand.

Für die so wohlthuenden
Beweise der Liebe u. Theil ¬
nahme bei beut Heimgänge
meiner innig geliebten
Schwester, unserer guten
Tante, dersrühereuLehreriu

Frl. Johanna Meissner
sagt aufrichtigen und

hmlichkn Dank
Namens der Hinterbliebenen

Berlin, 13. 5. 02 (1410
Mathilde Consentius

geb. M e i ß ne r.

MOBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

Polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Portieren,

Kerlimsche Lebens - Ueestchernngs - Gesellschaft.
Begründet 1836.

65. Gss-6Lfts-Vsor<tzt.
616tWN * ? ,r6, .v

und Mk. 11653 Rente.
Gesammte Irhrks-Ginnahme pro 1901 . . Ek, 10 628168.
Angemeldet 548 Sterb» über . . . fttk, 3159 258 Ca-ünl.

Geschäftsstand Ende 1901.
Nerßcherungslieffand 43 631 Verftneu mit . W. 201141248 Capital

und Mk. 364411 Rente.
Gesammt-Garantikfonds |ttk. 13 211666.
ihmeriljetlfrr KeinFeniinn der letzten 5 Jahre Mk. 6 426188.

Die Dividende pro 1902 beträgt auf die gewinnberechtigten
Prämien: Für die nach Vertheilungs-Modus I Versicherten 30 %
der 1897 gez. Jahresprämie, und für die nach Vertbeiluugs-Modus II

Versicherten 2,5 °/ 0 der in Zmannt gen Iahrespramie», sowie 1,25 %
der in Summn getahlten Iahreserzanmnasprarrttn. (236

Berlin / den 7. Mai 1902.

Kerlinische Lebens - Jerficherungs - Gesellschaft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf

gehend, Spar- und keikreuten-Versrcherunyrn entgegengenommen von

Bez.-Inspektor Eugen Krieger, Bromberg, Elisabethstr. 30.

Lehrer «K. Stöckmann, Bromberg, Prinzenstr. 21.
Kaufmann W. Orabowsüi, Crone a. Br.
Kaufmann Brüning, Schulitz.

„Viel“
ist die neueste

in den Handel kommende,
in der Herstellung aber wohl älteste

— ? — (1357

Ztolpmünb.ZpeMnndrrn,
ff Räucherlachs,Matjesheringe,
fr. gutkochendeMaltak artoffeln

empfiehlt Emil Maznr.

Veltenev

ein reine8 Malzextrakt.
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten.

empfehlen

Gebr. BTubel,
Telephon Nr. 7. (189

Der größten Beliebtheit
erfreuen sich

Verlobt : Frl. Marie Seelhorst
mit Hrn. Ettreb Hamburger,
Breslau. — Frl. Bertha Grün ¬
wald mit Hrn, Georg Hopp,
Wreschen-Schrimm.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Schloß, Halle a. d. S.
— EineTochter: Hru. Dr.
Wilhelm Spindler, Spindlers-
se!d.

Gestorben : Hr. Paul Stein ¬
damm, Seligenstadt bei Hanau.
— Frau Luise Schneider geb.
Friedemann, Pritten b. Dolgen.
— Frau Auguste Fickert geb.
Schmicdeberg, Nieder - Schön-
haufeu. — Frl. Betty Riese,
Pankow.

Wohne vom 12. d. M. BBI MM
an (198 H M

MDanftsktstraße 15 , SS M
parter.r e,

Bg| vis-ä-vis Civil-Casino,
Wund bin wie bisher von «US WW

Hg 9—12 und 2—6 Htir HB
W» für Zahnleidende zu KM
■ sprechen.

I Jeanette Palm.g

Gründlicher lluteericht
in polnischer n. französischer
Sprache wird ertheilt. Zu er ¬

fragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Sie städtische Svarkajse

befindet sich jetzt im Erdgeschoß
des früheren Polizeigebäudes am

Fricdrichsplatze.
Eingang vom Rathhaushofe.

Bromberg, den 13. Mai 1902.

Sparkassen -Cnratorium.
Jeschke. (503

Sonnenschirme
A Herrenhüte

Damenhütex Kinderhüte
Handschuhe
Schleier

Echtschwarze Kindcrftrümpfc
Echtschwarze Damenstrümpfe!

Größte Auswahl! — Wlgste Preise!
Berliner Waarenhaus

R. SchoenfeM
Ttzeatenpltttz 4. Thratavpl«rtz 4.

KriegsseWiele
int hies. Aadttheater.

Damen der best. Kreise, die
noch bei den Aufführungen vom
5—17. Juni mitwirken wollen,
werden Höst. gebeten, sich imBurean
der Gewerbeausstellung, Danzigcr-
straßel6/17, amDonnerstag von

12—2 Uhr zu melden. (200

Die biogtnrtW« öorfüliriingcn
finden nnwiderrufiich

nur noch heute Mittwoch
um 4 l

/4 und S'/i Uhr statt.
Die Vorstellung mit 4 l / 4 Uhr zum ermäßigten Preise

von 30 Pfg. (201

Derrtfeho* Llstta« Verein.

|Teppiche,Tischdecken)
Chaiselonguedecken
Gardinen, Portieren

empfiehlt (5041

|zu sehr billigen Preisen

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele

jFrietli“ ichs platz V «. N.

Bierverlag u. Mineralwasser-Fabrik
Otto Leie, Gasmstraße 3

empfiehlt seine

alkstzslfveie« FsNilieii- üild 6tiaib|eit8«
©eträiife:

Neu! Champagnerweifie. Pikant! Flasche 10 Pfg. Neu!

Neu! Juwel. S e et ä h n l i ch ! Flasche,10 Pfg. Neu!
Neu! M e t h o n. Bierersatzgetränk! Flasche 10 Pfg. Neu !

und diverse Limonaden.

Ausgezeichnet bekömmlich und empfehlenswerth für Reconvalescenten
und Kinder; für Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, Nerven- und Gicht ¬

leidende unentbehrlich! (201

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w., sowie
MaggPs Bouillon - Kapseln.
Bestens empfohlen von

Paul Wangeriii,
Mittelstraße 43.

\ ,/i>

i ^
Im

Donnerstag, Elisabethmarkt!
(Letzte Gelegenheit vor dem Fest). (200

Goldfische! Goldfische! Goldfische!

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfand 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Elysium. S
Prächtiger Garten mit B

Sommertheater.
Altbewährte Küche. P

Mittagstisch 1 Mark, |
in fester Abnab'ne 80 Pfg.

, Reichhaltige Frühstücks- W
und Abendkarte. p

Anerkannt vorrWiche Tasse Kaffe. $*i Kuchen eigenes Gebäck. F
Nusschank von. p

j Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),

1 Nürnberger (Reif).
I Lager flascheureif. höchst

preiswerther Weine.
! Apfelwein v Faß Ltr.W Pf.

Verdingung.
Für den Neubau der Volks ¬

schule in der Cichorienftrafic
Hierselbst sollen nachstehende

Meilen und Sieiertnip
in Einzelloosen öffentlich verdun ¬
gen werden:
Loosl. Lieferung der Fnst-

bodcnplatten.
„ 2. Gipsestrich einschließlich

Materiallieferung.
„ 3. Linoleumbelag.
„ 4. Wasserleitung,Kanali ¬

sation und Gasleitung
einsch. Materiallieferung.

Verdingungsanschlägc, Bedin ¬
gungen und Zeichnungen liegen im
Baubureau, Zimmer Nr. 23 des
hiesigen Rathhauses zur Einsicht
auS. • (503

Abschriften der Verdingungs-
anfchläge u.derBedingungenkönnen
gegen Erstattung der Schreib ¬
gebühren von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mir entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen

bis itttn 21. Mut 1002,
vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben in
Gegenwart der erschienenen Be ¬
werber erfolgen wird. (503

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 12. Mai 1902.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Donnerstag, vorm. 10 Uhr.

werde ich Bahnhofstr. Nr.62
ein nutzb. Pianino
(fast neu) (73

meistbietend gegen gleich baarc Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Aromberg.

glepnte Traiiermzei,
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.Str. 131/32 u. Livoniusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

Ein braun u. weist gcfieckt.

ist mir am Donnerstag, den
8. d. M. gestohlen worden.
Bor Ankauf 'wird gewarnt.

Wiederbriugcr erhält Be ¬
lohnung. (200
Gadzikowski, Danzigerstr. 11.

Abzahlung
zueoncurrenzl os

billigen Preisen

Franz Kreski
Bromberg.

Lotterie-Anzeige.
Sie Erneuerung der Loose
zur 1. Klasse 207. Preuß. Lotterie

w bis zum 20 . Rai et.
abends zu erfolgen.

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Original!

k(s ß/
s denkbbar beste

Fahrrad
Neuzeit mit obiger Sck

Die aus der Gohlke’fdeit
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz- und

Weißwaaren,
werden täglich

Danzigerstr. 52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Grabdenkmäler
in Ciranit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Benditt, Bildhauer
in Bromberg.

1200 u. 2400 Mark
zur i. Hypothek gesucht. Off- mit.
X. 400 a. d. Geschäfisft. d Ztg-

1700 Dirs.
gesucht. Offerten unt. E. W. an

d. Geschästsst. f>. Z. (196
32 000 Mk., a. geth. z. verg. I

J. Barknsky, Bahnhofstr. 13, II. 1

’fimma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt •

garnirte

iOamen-. Kinder- und Tranerhütel
in grosser Auswahl.

der Meuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur allein

-------- billig ---------

zu haben bei (165

Emtl Studie,
Iröt M. Fahrradwerke,

Bromberg, Mittelstrastc.
P r e i s l i st e n gratis u. franko.

Glasweiser
Wein-Ausschank

ä la Bodega
direct vom Fass

von:

Portwein, Sherry,
Madeira,
Malaga,

SiisserOber-Ungar,
Meneser

bei

6. Wollschläger,
Gastwirth (127

in Bentseb-Fordon.

Feuer- Werks kör per
(bervorrag. Neuheit)

tu größter Licht- n. Farbenpracht
fertigt au u. empf. K. Podschim,
Schwedenhöhe, Frankenstr. 11b,
coiic. Feuerwerks - Laboratorium.

Gelegenheitskauf.

Sttrtensöbfl
198) Daniel JLichtenst eiii.

machen Sie feilt;it
^01*4 »Mit versuch mit meinen

Industrie - Brikets
b. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Telephon Nr. 164. (193

Nasskuihe«' Bleilikuilien «.
fffrtffpt! empfiehlt z. Fest d Feill-wlVUul Bäckerei und Konditorei
II. Grusewski, Rinkauerstr. 33.

▼ ▼
• «!! ftvfimpfe

werden sauber und billig an ¬

gestrickt in der Strnmpfstrickerei
19:>) Danzigerstrastc 21.

NtzeiullittuNHieu kaust
H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a.

Einige gut ertmit. Kachelöfen
werden zu kaufen gejucht. Off
unt. V. IM Gschst. (1374

Bn«i»ohslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnebmer nachkommend,
liefern wir völlig t r o ck e n e s
Abfaüholz in Draytbündci.
Tieselben sind auf Feuerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leichtmöglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, eb-«falls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hoheuholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NorddenftchkHotziudujittk.
G. m. b. H.

Ae 400 niti 450 lief
gegen Kaffa

2 neue Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, 10jährige Garantie.

C. lunga, BrhnlMr. 75.

billig zu verkaufen. (194
R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

Dauiiuium Btonicniite
bei A infee

stellt (112

24 Stadt Stillt
Mb Färse«,

frischmilchend oder hochtragend,
zum Verkauf.

Auswahl aus d.r 120 Stück
starken milchrerchen Heerde; Kreu ¬
zung Fryburger u. Oldenburger.

J. Kramer’s
Fesisäle iConcertaarteu

Wilhelmftraste 5.

Morgen Donnerstag, den 15. Mai:

GONGEBT
verbunden mit

Nrämienschieße«!
Ansang 8 Uhr.

Entr Herren40 Pfg., Damen20Pf.

BÄAAAAAAAAB

1 Concordla. f
•4

j Ak lisch 6e*te nd ►

lieritn dsd nubertiarer
4 PriMUiil i.

Elysium-Theater.
Sonntag, 1. Pfiiigstfeiertag.

„Der neue Stiftsarzt.“
Lustspiel in 4 Akten von

M. u. L. Günther.
Montag, 2. Vfingstfeiertag.

„Sodom u. Gomorrha.“
Schwank in 4 Akten von

Franz v. Schönihan.
Dienstag, d. 20. Mai er.

Novität. Novität.

„Die grösste Sünde.“
Schauspiel in5 Akten v. Otto Ernst.

Von 5 Uhr nachm, ab:
Garten-Konzert.

Eintritt 10 H. Theaterbesucher frei.

Verantwortlich für beit politischen
Theil £. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinger. für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag.
«r«eu->,-rsch-K>,chd»uk-»i
Btt» erntmml» m Br-mberg.1



wieaerverkäuter
erhalten
hohen
Rabatt.
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Worms a. Rh.

Worms, Datum dei jP»g4jEremp«lB.

Ew. Wohlgeboren
beehre mich hiermit mm Beitritt meines Zusammenspids ganz ergebenst dnziilade

Durch das Zusammenspid einer grösseren Anzahl Loose der

8. Wohlfahrts-Lotterie
wird bezweckt: L Die Gewinnchancen der einzelnen Spieler bedeutend am erhöhen.

EL Das Risiko zu vermindern,

Die sehr oft gehörte Klage eines Spielers: Mein Loos ist wieder nicht gezogen, wird
hierbei aufhören, da beim Zusammenspielen von 100 Loosen mit verschiedenen Nummern, wie
es hier geplant ist, nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung mehrere Loose gezogen werden
müssen, und es ist bei 1(X) Loosen doch 100 mal eher walirseheinlich, einen grösseres Treffer 1

zu machen, als wie wenn man nur 1 Loos spielt.
Wie Sie aus umstehendem Statut ersehen, ist der Beitrag nur Mit. 5.50» weiche*

so Mein, dass ein Risiko fast vollständig ausgeschlossen ist.
Zum Schluss möchte ich nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, dass es bei tiner so

grossen Anzahl von Loosen, wie solche hier zusammen gespielt werden, sehr wahrsdheiolseh
ist, dass auch grössere Gewinne erzielt werden, Sollten diese Loose jedoch sehr ungünstig
spielen, d. h. dass kein grösserer Treffer herauskommt, nur einige mit dem kleinsten Gewinne
gezogen werden sollten, so würde sich der Verlust der einzelnen Spieler nur auf 1«-=1 Mark
belaufen, also immer noch nicht mal soviel betragen, wie wenn ein einzelner Spider atkSti
ein Loos spielt und dieses nicht herauskommt.

Umstehend Statut, welches über alles Weitere lehrt. Sie werden nach ScMumi
der Ziehung es nicht bereuen, dass Sie als Mitglied beigetreten sind, die Gewinnchance» smd
ganz bedeutend erhöht und das Risiko vermindert. Falls Sie jetzt beizutreten wünschen,
wollen Sie mir Ihre Beitritts-Erklärung geil, sofort zugehen lassen — auch wenn Sie den
Beitrag später einsenden wollen, da bei späterhin eintretender Knappheit der Loose die Be.
Schaffung event, sehr schwierig werden könnte.

Nehmen Sie von umstehendem Statut geil. Kenntniss und Ich werde alsdam süss*
Weitere veranlassen.

Also — Glückauf zum grossen Loos!

Mit vorzüglicher Hochachtung

HEINRICH RUPF
Haupt - Lotterie - Büreau

alter erlaubter und genehmigten Privat- und Klasssn-Lotterte-LenSÄ.
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Ulli

Statuten
über

das ZnsammcDsplel von Lossen der S. Lohlkahtts-Lotterie
der Firma

fleinrich I^tipp, Worms a. Hd.

1 Die Firma Heinrich Rupp, Worms, konstituirt ein Lotterie-

Zusammenspiel als solches mit hundert Personen auf Grundlage
einer Vereinigung mit gleichen Rechten und Pflichten und bezweckt:

ICO Original-Loose
der 8. Wohlfahrts-Lotterie behufs Erhöhung der Gewinnchancen
und Verminderung des Risikos gemeinschaftlich zu spielen.

8, Jede weitere 100 Mitglieder bilden eine Gesellschaft mit anderen
Nummern.

8. Der amtliche Preis beträgt bei diesen Loosen obiger Zusammen ¬
stellung Alk. 330 — und zahlt demgemäss jedes Mitglied, das
sieh an :

6,60
, 9,90 w

» 13JS0 »

„ 16,50 »

6,90
» »tfO

» L6M

Mach Eingang des Betrages erhält jedes Mitglied seine Nummer-
liste und Ziehungspl&SL Der Beitrag muss planmässig 6 Tage
vor Ziehung gezahlt werden, sonst event Ansprüche auf Gewinne
dem betreffenden Mitglieds verloren gehen können.

Nach Ziehung erfolgt Abrechnung und erhält jedes Mitglied
amtliche Ziehungsliste, Für Porto, Liste und sonstige Druck ¬
sachen werden 30 Pig. jedem Mitglied hx Anrechnung
gebracht

Die event erzielten Gewinn® werden sofort ohne Äbnig
in b«*r ausgezahlt

Jedes Mitglied ist zugleich Mitbesitzer und Miteigentümer an den
Originalloosen und ist jederzeit zur Prüfung der Bücher und
Abrechnungen berechtigt, ausserdem ist von dem unterzeichnetea
Leiter und Vorsitz,enden des Gesellschaftsspiels ein ans weiteres

Slsämmengeseuter Controllausschuss zu berufen,
den Vorsitzenden hinsichtlich der Geschäftsführung

überwacht
Der Vorsitz

den Y®r»?~-
Con^-eilmwdiMr, MM«®

Ziehung dieser grossen Geld-Lotterie
87., LS., KV.,. SO. V«Ä 81. Mai 1801

Im Zieh ungs saate der Ktoigliehen Geacrttl-Lottcrie-Dircctioa xa BcxSa.

8. Wohlfahrts-Lotterie
xu Zwecken der

Deutschen Schutzgebiete,
Allerhöchst genehmigt 4er

Deutschen KolonfaLOese!Iscfeoft und dem Deutschen Franenvcrein
für Krankenpflege in den Kolonien.

Preis des Looses S Alk. SO Pfg. einseht Reichsstempel».

575000
icoesa
§§$ 69 ™=. ss

25686 ». Ji
15866 -v »l

Geldgewinne
zusammen Alk.

“I
Ü“3

00 &

“6000
ii m

Alk. — ilflW Alk.

25000
-

.

Zi Alk. — 25000
5686 »- 20669 »tfj

1000 SUc - — igQOÜ
Mk. = S^IMMI Mk. *I
Mk. — |S ftfMI Alk. I
Mk. — Z 4:Ss8o Mit*

EGewinne §75000
Wohlfahrtsrts-Loose

á3Mk.

30 Pfg.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt
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